ö 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


M 24. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. re vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Dienftag, den 29. Januar 190. 


Thorner 


lſche Zeilung. 


lden 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. | 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Fir die Monate Februar ud März 


bezieht man die 


Ihorner Ofdeutſche Zeitung 
nebſt 
„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für Mk. 1,34, 
bei den Ausgabeſtellen ſowie in der 
Geſchäftsſtelle 


für Mk. 1,20 (ohne Bringerloßn). 


Vam Reichstage. 
Berlin, 26. Januar. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 

Die Beratung des Etats des Reichsamts 
des Innern, Titel Staatsſekretär, wird fortgeſetzt. 

Abg. Hitze (3.) weiſt die geſtrigen Angriffe der 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, insbeſondere des Abg. 
Hoch, auf das Zentrum zurück, dabei auch auf die neu⸗ 
lichen Aeußerungen v. Vollmars näher eingehend. 

Abg. Stadthagen (Soz.) verteidigt zunächſt den 
Satz: „Religion iſt Privatſache“. Sie iſt und kann 
nichts Anderes ſein! Herr v. Heyl habe geſtern auf den 
ſozialdemokratiſchen Miniſter Millerand in Frankreich 
hingewieſen, deſſen ſozialpolitiſches Tempo ja auch nur 
ein ſehr langſames ſei. Das iſt ja aber erklärlich ge⸗ 
nug, jo fährt Redner fort, denn ein Einzelner in einem 
Miniſterium, welches ſonſt ganz anders geſinnt iſt, kann 


natürlich nichts erreichen. Ich ſelbſt habe deshalb u 
ch nichts erreichen. Ich je Bi Da a a en 1 


den Eintritt Millerands in das inen 
Fehler angeſehen. Aber wenn Herr von Heyl von 
Millerand ſpricht, ſo ſollte er doch nicht bloß davon reden, 
was derſelbe nicht erreicht hat, ſondern auch davon, was 
demſelben thatſächlich durchzuſetzen gelungen iſt. Weiter 
wendet ſich Redner lebhaft dagegen, daß Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften dem Zentralverbande beitreten und Beiträge an 
denſelben zahlen. Es ſei das eine Geſetzwidrigkeit, welche 
von der Aufſichtsbehörde keinesfalls hätte geduldet werden 
dürfen. Unzuläſſig ſei ferner, daß der Vorſitz oder Ehren⸗ 
vorſitz in einzelnen Berufsgenoſſenſchaften an Männer 
übertragen ſei, welche überhaupt nicht mehr im betr. 
Berufe aktiv thätig ſeien. Beiſtimmen müſſe er dem 
Verlangen des Abgeordneten Franken betr. Verſicherungs⸗ 
zwang für die freiwillige Feuerwehr. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion habe aber dieſe Forderung ſchon 1894 
erhoben, leider ohne Erfolg. Uebethaupt würde die Un⸗ 
fallverſicherung ein ganz anderes, viel wohlthätigeres Ge⸗ 
ſicht erlangt haben, wenn man den verſchiedenen jozial- 
demokratiſchen Anregungen ſtattgegeben hätte. Aber 
namentlich das Zentrum habe dieſe Anregungen alle 
niedergeſtimmt. — Um ſo begreiflicher ſei freilich die 
Erregtheit des Abg. Hitze. Unerhört ſei die Sprache, 
welche der Zentralverband und der Kommis desſelben, 
3. B. Herr Beumer, in einem Falle, deſſen Einzelheiten 
Redner darlegt, gegenüber den Königlichen Gewerberäten 
zu führen wagten. Wie könne die Auſſichtsbehörde das 
dulden! Der Zentralverband verſuche nicht bloß, eine 
Nebenregierung zu führen, wie Herr von Heyl geſtern 
gemeint habe, ſondern er führe thatſächlich eine Nebenre⸗ 
gierung Hier bei dieſen Unternehmen handele es ſich 
um Mächte des Umſturzes. Gegen dieſe Mächte müſſe 
von der Behörde eingeſchritten werden. Er meinte frei⸗ 


lich, daß auch dazu die beſtehenden Geſetze ausreichten. 


Die Regierungen müßten nur die Autorität der Gewerbe⸗ 
räte energiſch gegen die Unternehmer wahren. Und es 
gehöre dazu auch, daß der intime Umgang von Miniſtern 
mit den Unternehmern aufhöre. Sonſt gehe die praktiſche 
Wirkſamleit der Februar⸗Erlaſſe des Jahres 1890 auf 
Null und unter Null. 

Abg. Stöcker erwidert dem Vgrredner: Religion 
ſei den Sozialdemokraten nicht Privatſache, für ſie ſei 
vielmehr die Parole: ⸗Republick, Kommunismus un 
Atheismus. Chriſtentum und Sozialdemokratie ſeien wie 
Feuer und Waſſer. Auf Seiten ſeiner Freunde werde 
das Koalitionsrecht der Arbeiter ebenſo reſpektirt wie 
eitens der Sozialdemokraten. Was die Ardeiter etwa 
dieſen zu verdanken hätten, das ſei viel zu teuer bezahlt 
durch den Verluſt an vaterländiſchem und ſittlichem Leben, 
durch das beſtändige Schüren des Klaſſenhaſſes und des 
kraſſen Egoismus, 

Abg. Reißhans (Soz.): Die Zugehörigkeit der 
Herrn Göhre und Blumenhardt zu unſerer Partei beweiſt 
am beſten, daß bei uns Religion Privatſache iſt. Herr 
Stöcker iſt die Perſon, uns Vorleſungen zu 
halten und uns vorzuwerfen, wir hätten jenen Brief er⸗ 
funden. Redner verbreitet ſich ſodann über hausinduſtrielle 
Uebelſtände im Meininger Lande. 

Ich bin für die Er- 


Abg. Dr. Oertel (tonf,): 

haltung der Koalitionsfreiheit, wie ſie zur Zeit beſteht. 
Viele meiner Freunde würden aber eine Ausdehnung der⸗ 
ſelben nicht wünſchen, wenn nicht etwas dafür gethan 
wird, daß die Koalitionsfreiheit nicht zur Koalitions⸗ 
Rede ausarte, welche zum Terrorismus führt. 

bg. Dr. v. Siemens (fr. Bg.): Der Abg. Gamp 
hat geſtern ſich bei dem Staatsſekretär beſchwert über die 
er er: der Berliner Börſe und ſich beklagt, daß 
das Börſengeſetz nicht ſtreng genug gehandhabt würde. 


Der Abg. Gamp hat der Vörſe den Vorwurf gemacht ! 


daß ſie 1899 und 1900 eine ganze Reihe fremder An⸗ 
leihen zugelaſſen habe und forderte den Staatsſekretär 
auf, dieſelben zu verbieten. Der Abg. Gamp will eine 
Cenſur einführen, wonach Leute, die Geld haben, nicht 
das kaufen ſollen, worin ſie ihr Geld gut anlegen, und 
dieſelben dadurch veranlaſſen, nichts weiter zu thun, als 
3½prozentige Pfandbriefe zu kaufen. Dieſe Forderung 
enthalte eine gewiſſe Ueberhebung, und der Staatsſekretär 
that am beſten, wenn er ſagte, die ganze Sache ginge ihn 
nichts an. Die Getreidezölle, über die Fürſt Bismarck 
geſtern geſprochen hat, haben mit dem Gehalt des Herrn 
Staatsſekretärs nichts zu thun. Der Getreidebedarf 
wächſt in geometriſcher Progreſſion, der Getreidebau nur 
in arithmetiſcher Progreſſion. Wir werden niemals in 
der Lage ſein, unſeren Bedarf mit einheimiſchem Getreide 
zu decken, deshalb hat dieſe Frage aufgehört, eine natio⸗ 
nale Frage zu ſein. Es iſt eine internationale Frage. 

Präſident Graf Balleſtrem: Ich gehöre dieſem 
Hauſe mit kurzen Unterbrechungen ſeit nunmehr 30 
Jahren an, und ich habe immer die Praxis befolgen 
ſehen, daß man bei dem Titel „Gehalt des Staatsſekre⸗ 
tärs“ alle die Fragen und alle die Sachen beſprochen 
hat, die mit dem Reichsamt des Innern in irgend einem 
Zuſammenhang ſtehen, und da ich kaum eine Sache und 
eine Frage kenne, die mit dem Reichsamt des Innern 
nicht in Zuſammenhang ſteht (Sehr richtig! und große 
Heiterkeit), ſo kann ich die Debatte nicht einſchränken. 
Wenn ſich die Herren aber ſelbſt einſchränken, ſo 
würden Sie mir den größten Gefallen thun. (Große 
Heiterkeit.) 

Abg. Jäger (Ctr.) polemiſirt gegen den Abg. Dr. 
v. Siemens und tritt für den Schuß der nationalen 
Arbeit und insbeſondere für Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle ein. 

Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. 

Es folgt eine perſönliche Bemerkung des Abg. Dr. v. 
Siemens. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. — Tagesordnung: 
Reſt der heutigen. 0 

. Schluß nach 6 Uhr. 
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Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 26. Januar. 


Auf der Tagesordnung ſteht der Landwirtſchaftsetat; 
dazu liegt ein Antrag Limburg⸗Stirum und Genoſſen 
vor, in welchem bei der Neuordnung der handelspoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſe ein geſteigerter Zollſchutz für die 
Landwirtſchaft gefordert wird. Ein hierzu vom Abge⸗ 
ordneten Dr. Barth (Kiel) eingebrachter Abänderungs⸗ 
antrag fordert, daß beim Abſchluß der Handelsverträge 
die Intereſſen der Allgemeinheit wahrgenommen und 
daß nicht durch einſeitige Begünſtigung des in Grund 
und Boden angelegten Kapitals die nationale Arbeit ge⸗ 
ſchädigt werde. Abg. von Heydebrand und der Laſa 
(tonſ.) erklärt, die Antragſteller wollten wiſſen, welche 
Stellung die Regierung bei den Handelsverträgen einzu⸗ 
nehmen gedenkt, um die Landwirtſchaft zu ſchützen. Der 
Schutz der Landwirtſchaft jei eine nationale Notwendig- 
keit. Hierauf giebt Miniſterpräſident Graf von Bülow 
die bereits gemeldete Erklärung ab. Abg. Sattler er⸗ 
klärt, wenn in dem Autrag Limburg das Wort „weſent⸗ 
lich“ geſtrichen würde, könnte die Partei für den Antrag 
ſtimmen. Die Abgg. Schmitz, Freiherr von Zedlitz, 
Herold und Graf Limburg ⸗Stirum ſprechen für, die Abgg. 
Barth, Richter und Wintermeyer gegen den Antrag. 
. wird der Antrag Barth gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen abgelehnt und der Antrag Limburg⸗ 


Stirum in namentlicher Abſtimmung mit 238 gegen 43 
Stimmen angenommen. 
11 


— Weiterberatung: Montag 


Uhr. 


König Edward 
wird, wie in London verlautet, am 14. Februar 
die ordentliche Tagung des Parlaments perſönlich 
mit einer Thronrede eröffnen, welche eine große 
politiſche Tragweite beſitzen ſoll. Regierungskreiſe 
wiſſen ferner, der König werde eine erhebliche 


d Vermehrung der Zivilliſte, von 385 000 auf 


800 000 Lite. beantragen. 

„Da die Königin Viktoria nur 1200 — 1500 
Millionen Mark hinterlaſſen hat, die ſie alſo 
bei ihrer Zivilliſte ſparte (0, fo wird 
das Parlament hoffentlich ein Einſehen haben 
und das Einkommen des Königs von beinahe 
en Millionen Mark auf ſechzehn Millionen er- 
höhen. 

Im Namen der geſamten City hat 
am Freitag der Lordmayor dem deutſchen 
Kaiſer auf der deutſchen Botſchaft das Beileid 
ausgedrückt mit dem Bemerken, daß es alle Bürger 
der City aufs Tieſſte bewegt habe, als fie er⸗ 
fuhren, der Kaiſer ſei aus freien Stücken ans 
Krankenbett ſeiner erhabenen Großmutter geeilt. 

Am Sarge der Königin Viktoria 
wurde Freitag Vormittag ein Gottesdienſt abge⸗ 
halten, dem alle Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie beiwohnten. Die Leiche wurde dann nach 
der Kapelle von Osbornehouſe gebracht. 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
1 Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Das Programm für den Trauer- 
zug bei der Beiſetzung der Königin Viktoria iſt 
folgendes: An der Spitze des Zuges werden 
Truppen und Herolde marſchieren. Nach dieſen 
kommen die Richter, Privaträte, Biſchöfe u. |. w. 
Sodann werden durch Hofbeamte die Inſignien 
der Kronen von Hannover und England getragen. 
Darauf folgt auf einer Lafette der Sarg, dem 


König Eduard mit den Prinzen des königlichen 


Hauſes und ihren Ordonnanzoffizieren zu Pferde 
folgt. Im Uebrigen wird das Programm der 
Beiſetzung dasſelbe ſein, wie beim Tode König 
Wilhelms IV. Die Mitglieder beider Parla⸗ 
mente werden wahrſcheinlich den Sarg bei der 
Viktoria⸗Station erwarten. 

Ueber das Teſtament der Königin, 
welches wohl nicht bekannt gemacht werden wird, 
da es nicht durch den probate court des 
Teſtamentsgerichts gehen wird, verlautbart 
Folgendes: Die Königin ſoll ſchon bei Leb⸗ 
zeiten enorme Summen ihren Angehörigen gegeben 
haben. Jede Tochter erhielt als Heiratsgut 
hunderttauſend Pfund, auch die Ausſteuer der 
Prinzeſſin Battenberg beſtritt die Königin. Als 
Prinzeſſin war Königin Viktoria arm, ſie erbte 
nichts vom Herzog von Kent, aber der Prinz⸗ 
Gemahl Albert hinterließ ihr über eine halbe 
Million Lſtrl. „Eingeweihte“ wollen wiſſen, daß 
das ganze großartige ſchottiſche Beſitztum auf 
König Eduard, Osborne auf Prinzeß Beatrice 
übergehen wird. 

Statiſtiſches aus dem Zeitalter 
der Königin Viktoria. Königin Viktoria 
hat faft 64 Jahre auf dem engliſchen Thorn ge⸗ 
ſeſſen und in dieſer Zeit eine große Reihe 
fremder Staatsoberhäupter an ſich vorüberziehen 
ſehen, nämlich: 17 Präſidenten der Vereinigten 
Staaten von Nordameika; in Frankreich eine 
Monarchie, ein Kaiſerreich und ſieben Präſidenten 
der Republick, in Preußen und Deutſchland fünf 
Könige, davon drei Kaiſer, ganz abgeſehen von 
den unzähligen kleineren Herrſchern der deutſchen 
Bundesſtaaten, die zum Teil in engſter verwandt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung zu ihr ſtanden; zwei 
Kaiſer von Oeſterreich, vier Kaiſer von Rußland 
fünf Könige von Spanien und dann die große 
Schaar der kleineren europäiſchen Herrſcher und 
Herrſcherinnen ſowie der exotiſchen Fürſten, die 
teilweiſe in enger oder weiterer Beziehung zu 
England und ſeiner Souveränin ſtanden. Königin 
Viktoria hat die größten Staatsmänner, Gelehrten, 
Soldaten, Seeleute, Forſcher, Reiſenden und 
ſonſtigen Koryhäen des verfloſſenen Jahrhunderts 
in großer Zahl perſönlich gekannt und mit ihnen 
im Verkehr geſtanden, und — niemals hat ein 
Machthaber neuerer Zeiten ſo viele Kriege von 
der eigenen Armee führen laſſen, wie Königin 
Viktoria in den 64 Jahren ihrer Regierung. Es 
waren dies 110, kleinere und größere, ſiegreiche 
und erfolgloſe. Die Kriegskoſten Eng⸗ 
lands während ihrer Regierung be⸗ 
tragen 55 Milliarden Mark. Und die 
Menſchenverluſte? 


Deutſches Reich. 
Die Nachfolge Brinkmann' s. 
Als Kandaten für die Bürgermeiſterwahl werden 
in einflußreichen ſtädtiſchen Kreiſen Berlins die 


Stadträte Kaufmann und Geh. Regierungsrat füg 
von Friedberg genannt. 


Das ſtatiſtiſche Amt des Deutſchen 
Reichs iſt mit ſeinen Arbeiten zur Zeit außer⸗ 
ordentlich im Rückſtande. So iſt zum Beiſpiel 
die Bearbeitung der Kriminalſtatiſtik noch nicht 
einmal für das Jahr 1897 erledigt; obwohl die 
Tabellen dazu ſchon ſeit 1899 vorliegen, ſtehen 
die Erläuterunger derſelben noch immer aus, und 
es iſt noch gar nicht abzuſehen, wann ſie er⸗ 
ſcheinen werden. Von der Kriminalſtatiſtik für 
1898 ſind auch noch nicht einmal die ausführ⸗ 
lichen Tabellen fertig, zu denen die Hauptzahlen 
in vorläufiger Mitteilung ſchon ſeit November 
1899 veröffentlicht ſind und ſo ſind auch für 
1899 die vorläufigen Mitteilungen ſchon ſeit 
November vorigen Jahrs veröffentlicht. Das 
Material zu den Arbeiten liegt alſo lange genug 
vor; es fehlt aber dem ſtatiſtiſchen Amt offenbar 


Seſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


an den nötigen Arbeitskräſten, es zu be⸗ 
wältigen. Augenblicklich hat es gewiß reich⸗ 
lich Arbeit mit der Bewältigung der Volks⸗ 
zählungsergebniſſe, aber die Arbeiten 
zur Kriminalſtatiſtik für 1897 und ſogar für 
1898 hätten längſt erledigt ſein müſſen, ehe die 
Volkszählung begann. Derartigen Unterſuchungen 
verlieren natürlich einen großen Teil ihres Werts, 
namentlich wie hier bei jährlich wiederkehrenden, 
wenn ſie erſt nach vier oder noch mehr Jahren 
vollſtändig veröffentlicht werden. Iſt für dieſe 
Zwecke kein Geld vorhanden? 

Wie Berliner agrariſche Blätter 
melden, beabſichtigt der Kaiſer, an 
einer Sitzung des demnächſt hier zuſammentreten⸗ 
den Landesökonomiekollegiums 
teilzunehmen. 

Die Polen und die Zoller⸗ 
höhungen. Der „Orendownik“ äußert ſich, 
trotz der Notlage der Landwirtſchaft müßten die 
polniſchen Abgeordneten gegen die Zollerhöhungen 
ſtimmen aus nationalen Gründen und Rückſichten 
auf die ausländiſchen Polen. N 

Auch ein polniſcher Demonſtrant. 
Aus Poſen, 24. Januar, wird geſchrieben: 
Wegen der Rufe „Vivat Kosciusko!“ und „Es 
lebe Polen!“ auf dem Poſener Alten Markte 
war vor einigen Tagen ein Unbekannter ver⸗ 
haftet worden. Er hatte dieſe Rufe wiederholt 
in polniſcher Sprache über den Marktplatz ge⸗ 


brüllt. Obſchon die Angelegenheit völlig be⸗ 


deutungslos war, nahmen ſie doch einige Berichter⸗ 
ſtatter tragiſch ernſt. > 
daß der verhaftete „Revolutionär“ 
Deutſcher iſt. 
ſeines Zeichens ein Schuhmacher. Er kann gar 
nicht polniſch ſprechen und hatte nur die Vivat⸗ 
rufe in polniſcher Sprache ſich eingeübt. — Wie 
ſchade! Da ſind wieder die Hakatiſten um einen 
ſchönen „Fall“ ärmer. \ 

Deutſche Spione in Warſchau. 
Aus Warſchau wird berichtet, daß acht der 
Spionage verdächtige Deutſche verhaftet und nach 
eingehender Unterſuchung nach Sibirien trans- 
portirt worden find. (?) 

Die elektriſche Beleuchtung 
der Eiſenbahnzüge wird eingeführt — 
in Rußland. Aus Petersburg wird berichtet: 
Sämtliche Eiſenbahnzüge auf der Linie Warſchau⸗ 
Petersburg werden vom 1./13. März ab elektriſch 
beleuchtet werden. Die elektriſche Beleuchtung 
wird ſowohl in den Perſonen⸗ wie in den Güter⸗ 
wagen eingeführt. — Herrn v. Thielen zur Be⸗ 
achtung empfohlen! 


Ausland. 
Rußland. 

Echt ruſſiſche Strafjuſtiz iſt gegen 
die Kiewer Studenten geübt worden, welche ſich 
erlaubt hatten, für politiſche Freiheit zu ſchwärmen. 
Der „Regierungsbote“ veröffentlicht einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Agitationen unter der 
Studentenſchaft, die politiſche Zwecke verfolgten 
und deren Hauptherd Kiew war. 

Da dieſe Agitationen auch zu tumultuariſchen 
Szenen geführt haben, bei welchen Militär ein- 
ſchreiten mußte, hat der Unterrichtsminiſter ver⸗ 
t, daß unter Anwendung des Geſetzes vom 
29. Juli 1899 zwei der Hauptſchuldigen auf drei 
Jahre und fünf auf zwei Jahre zum Militär⸗ 
dienſt einzuziehen find. Von den übrigen an den 
Unruhen Beteiligten haben 176 ein Jahr der 
Militärpflicht zu genügen, während 209 einen 
ſtrengen Verweis erhielten und für die Dauer 
eines Univerſitätskurſus der mit ihrem Stande 
verbundenen Vorteile verluſtig erklärt wurden. 

Wie nett! Der Zar gewinnt Rekruten und 
die Studenten lernen nicht zu viel. Da die 
ruſſiſche Erfindung, die Freiheitsträumer ſtatt ins 
Gefängnis ins Heer zu ſtecken, nicht patentiert 
iſt, macht fie vielleicht noch Schule. 

Spanien. 

Attentat auf die ſpaniſche 
Königsfamilie. Das Madrider Blatt 
„Liberal“ meldet: Vor einigen Tagen, als die 
Königin mit ihren Kindern auf dem Teich im 


ein — 


* 


hat ſich herausgeſtellt, 
Er heißt Paul Martin und iſt 


2 


Park Caſa de Campo eine Kahnfahrt machte, 
knallte vom Ufer ein Flintenſchuß. Die Kugel 
bohrte ſich in den Rand des Kahnes. Alle 
Nachforſchungen nach dem Thäter blieben frucht⸗ 
los. Sechs dienſtthuende Parkwächter wurden 
entlaſſen. 


Der Krieg in China. 


Die Einigkeit der China⸗Mächte iſt wieder 
einmal auf einem Höhepunkte angelangt. 
„Laſſan's Bureau“ meldet aus Peking, daß 
England, Frankreich und Deutſchland auf ſo⸗ 
fortige Hinrichtung der in der Friedensnote be⸗ 
zeichneten Perſonen beſtehen, während Amerika, 
Rußland und Japan ſich für eine Milderung 
des betreffenden Paragraphen ausgeſprochen haben. 

Da wird es den Chineſen ein Hauptſpaß ſein, 
zu warten, bis die Mächte wiſſen, was ſie ge⸗ 
meinſam wollen oder nicht wollen. Jedenfalls 
übereilt ſich der chineſiſche Hof in nichts. 


Der Krieg in Südafrika. 


Nach einer Londoner Meldung erhielt der 
Sekretär der „Rand Central Electrie Works“ am 
Freitag von dem Betriebsleiter in Johannesburg 
die Kabelmeldung, daß die Buren in der Nacht 
auf Sonntag die Werke angegriffen haben. Drei 
Dynamomaſchinen wurden durch Dynamit be⸗ 
trächtlich beſchädigt. Der Geſamtſchaden, den die 
Anlage erlitten hat, iſt noch nicht genau bekannt. 
Keſſel, Kondenſatoren, Transformatoren, Vorräte 
und Gebäude ſind nicht beſchädigt worden. 
Der Betrieb mußte eingeſtellt werden. Von den 
Anugeſtellten iſt keiner verletzt worden. 

Wenn das ſo weiter geht, wird der Krieg 
ſelbſt den Goldminenſpekulanten keine Freude 
mehr machen. Auch kleine Erfolge, die Kitchener 
anderswo erzielt zu haben behauptet, können da 
nicht tröſten. Er meldet unterm 24. d. M. aus 
Pretoria: Geſtern ging ein Eſenbahnzug mit 
Kitchener und einer Anzahl Truppen in der 
Richtung auf Middelburg ab. Eine Panzerloko⸗ 
motive, die dieſem Zug vorausfuhr, wurde in 
der Nähe von Balmoral durch Dynamit zum 
Entgleiſen gebracht. Der Zug kam bald darauf 
an dieſem Orte an, wo zahlreiche Buren er⸗ 
ſchienen und das Feuer eröffneten. Die engliſchen 
Truppen nahmen ſofort Stellung in der Nach⸗ 
barſchaft und vertrieben, nachdem auch ſie zu 
feuern hegannen, den Feind, der Verluſte hatte; 
die Engländer kamen ohne Verluſte davon. 

Merkwürdig, daß trotz dieſes angeblichen 


Sieges ein anderes Telegramm von demſelben 


Kampfſchauplatze ſagt: „Starke Kommandos be⸗ 


drohen Balmoral und Belfast.“ Wie mögen das 
vertriebene, 
fangen? 


alſo geſchlagene Feinde blos an⸗ 


Aus dem Kaplande wird berichtet: Ein 
ſcharfes Gefecht fand zwiſchen Willowmore und 
der Küſte ſtatt. Das Reſultat iſt unbekannt. — 
Unbekannt heißt ungeeignet zur Bekanntgabe, was 
völlig genug ſagt. 

Aus Kapſtadt wird unterm 26. Januar be⸗ 
richtet: 20 neuangeworbene Poliziſten haben ſich 
am 21. d. Mts. den Buren in Devondale, ohne 
den geringſten Widerſtand zu leiſten, ergeben. — 
Das iſt die Sorte Soldaten, mit denen England 
ſeine Kronlande verteidigen will! 


Provinzielles. 


Culmer Stadtniederung, 24. Januar. Ein 
langer Streit zwiſchen der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Große Lunau und Herrn 
Gaſtwirt Eſſig ift endlich in friedlicher. Weiſe 
geſchlichtet worden, Nach Aufteilung von 


Thorner Allerlei. 

Im vorigen Jahre hörte ich zwei wundervolle 
Vorträge des berühmten Weltreiſenden Heſſe⸗ 
Wartegg über China und Japan. Unter anderem 
erzählte er auch, daß man in einer europäiſchen 
Geſellſchaft ſich über ihn zu moquieren begann, 
als er das Wort „Geisha“ fo ausſprach, als 
es geſchrieben wird. Mit den Mienen ſchien 
man ſagen zu wollen: Na, muß das aber ein 
dummer Kerl ſein! Nun denkt, wie bekannt ſein 
dürfte, im Lande der Geisha kein Menſch daran, 
das Wort ſo verkehrt: „Geſchah“ auszuſprechen, 
als man es hin und wieder immer noch auch 
bei uns hören kann. In der Geisha giebt es 
auch ein hübſches Couplets, des Inhalts, daß 
nun in Berlin ein „Mandarin“ nicht unbekannt 
ſei, indem jeder Schutzmann, wenn er einen 
Verhafteten ins „Kittchen“ hineinpraktiziere, dieſe 
Art ſegensreicher Thätigkeit mit den Worten zu 
begleiten pflege: Nu gehn Sie „man da 
rin!“ Der Witz iſt unterdeß ziemlich abge⸗ 
leiert worden, dafür bringt aber die Münchener 
„Jugend“ in ihrer letzten Nummer wieder eine 
Fülle reizender Gaben. Ein Beiſpiel muß ich 
hier erwähnen. Giebt alſo ein Miſſionar in 
China ſeinen lieben Schülern Rätſel auf und 
fragt: Was iſt das? Es zieht im ganzen 
Land umher und trägt überall ſein eigen Haus 
mit ſich herum. Die Antwort ſollte natürlich, 
wie auch in Deutſchland, „Schnecke“ lauten. 
Ein Chineſenmädel aber rief ſchnell: „Wal⸗ 
derſee“. Stimmen thut's auch. Bei dem 
Namen fällt mir übrigens ein zweiter Witz ein, 


Adlig Lunau blieb nämlich dicht an der Kirche 


Königsberg, 26. Januar. Der oſtpreu⸗ 


ein Stück Land, ſogenannter Dorfsanger, übrig.[ßiſche Provinzialausſchuß ſollte in 
Die Kirchenbeſucher benutzten ſeit etwa 30 Jahren] ſeiner geſtern und heute ſtattgehabten Sitzung 


dieſen Platz, der noch mit einigen Weiden be⸗ 
ſtanden war, als Platz für ihre Fuhrwerke. 
Später machte Eſſig ſeine vermeintlichen Eigen⸗ 
tumsrechte geltend und ließ die ſtarken Weiden 
abholzen. Nunmehr iſt durch Vermittelung des 
Herrn Landrats Hoene Herrn Eſſig für die Ver⸗ 
zichtleiſtung auf ſeine Eigentumsanſprüche ein 
Betrag von 60 Mark aus der Kirchenkaſſe. 
gewährt worden. Die politiſche Gemeinde 
Groß - Lunau übereignet jenen Dorjsanger, 
der kataſteramtlich als öffentlicher Weg 
bezeichnet iſt, der Kirchengemeinde zum freien 
Eigentum unentgeltlich. Die Auflaſſung ſoll dem⸗ 
nächſt erfolgen. — In der Sitzung der vereinigten 
Kirchenkörperſchaften wurde der Etat der Kirchen⸗ 
kaſſe für 1901 in Einnahme und Ausgabe auf 
2100 Mk. und der der Pfarrkaſſe auf 3300 Mk. 
feſtgeſetzt. Zur Deckung des Fehlbetrages ſoll 


— [eine Umlage von 35 pCt. der Einkommenſteuer 


erhoben werden. Zur Kreisſynode wurden die 
beiden Aelteſten, die Herren Rittergutsbeſitzer 
Reichel⸗Parparczin und Deichhauptmann Lippke⸗ 
Podwitz wiedergewählt. 

f. Culmſee, 27. Januar. In der heutigen 
Hauptverſammlung des „freien Lehrer 
vereins Culmſee und Umgegend“ 
wurden folgende Lehrer in den Vorſtand gewählt: 
Polaczek, Vorſitzender, Winkler, Stellvertreter, 
Fuſikowski Kaſſirer, Moczynski, Geſangsleiter, 
ſämmtlich in Culmſee und Schwarz in Bildſchön 
als Schriftführer. Im Laufe des Jahres fanden 
10 Sitzungen mit Vorträgen ſtatt. Der Beſuch 
betrug 94 pCt. — Aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages des Kaiſes hat heute die Stadt 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Der Krieger⸗ 
verein feiert den Geburtstag durch einen Ball in 
der Villa nova. 

Danzig, 26. Januar. Zu den vielen un⸗ 
heimlichen Bränden in Heubude kam ver⸗ 
gangene Nacht ein neuer, indem dem Reſtaurateur 
Koepke Stallung und Scheune angeſteckt wurden 
und niederbrannten. In derſelben Nacht wurde 
bei dem Beſitzer Pohl Feuer angelegt, aber noch 
rechtzeitig entdeckt, und ſchließlich wurde noch bei 
einem anderen Beſitzer ein Einbruch verſucht. Die 


geängſtigten Einwohner, welche bereits jelbftändig |. 


einen nächtlichen Patrouillendienſt eingerichtet 
haben, wollen jetzt verſtärkten behördlichen Schutz 
nachſuchten. 

Gollub, 25. Januar. Als untreuer Ver⸗ 
walter ſeines Amtes erwies ſich der Nacht⸗ 
wächter W. in Schloß Golau Er wurde von 
der Strafkammer in Strasburg wegen Beihülfe 
zum ſchweren Diebſtahl mit 6 Monaten Gefäng⸗ 


nis beſtraft. . 
Konitz, 25. Januar. In der Mordſache 


ift abſolut nichts Neues von Belang zu berichten. Feſtrede: 


Wenn auch die Affaire nach wie vor in der 
Stadt das Hauptgeſprächsthema bildet, ſo dringt 
doch von den Einzelheiten der laufenden Unter⸗ 
ſuchung, die überaus geheim geführt wird, nicht 
das Mindeſte in die breite Oeffentlichkeit. Was 
über die Angelegenheit ſonſt geſprochen und ge⸗ 
ſchrieben wird, gehört lediglich in das Reich 
der Kombinationen. Vorläuſig heißt es 
— abwarten. 

Zempelburg, 26. Januar. In der vergan⸗ 
genen Nacht brannte „Hinter der Mühle“ 
der Stall des Hausbeſitzers Striſchik nieder. 
Nicht nur ſämmtliche Futter⸗ und Torfvorräte, 
ſondern auch das Vieh, ein Pferd, 5 Schweine, 
5 Ziegen und mehrere Kaninchen wurden ein 
Raub der Flammen. Das Feuer ſoll durch 
glimmende Kohlen, welche man in der Aſche 
fortgeſchüttet hatte, entſtanden ſein. 


zur Frage des Maſuriſchen Schiff⸗ 
fahrtskanals Stellung nehmen. Der Pro⸗ 
vinzialausſchuß hat indes die vorgeſchlagene 
Reſolution zugunſten dieſes Kanals, wie über⸗ 
haupt jede Stellungnahme zu der Frage a b⸗ 
gelehnt. 

d. Argenau, 27. Januar. Zu dem jüngſt 
berichteten Mordverſuche auf den 
Arbeiter Konrad aus Argenau⸗Abbau find jetzt 
folgende Einzelheiten bekannt. Als Urheber des 
rohen Ueberfalles ſind mit ziemlicher Gewißheit 
ein junger Menſch aus Domken Abbau und ein 
Arbeiter aus Michalowo ermittelt worden. 
Dieſelben haben nachweislich kurz vorher im 
Seedorfer Gaſthauſe, wo auch der überfallene 
Konrad anweſend war, mit dem gleichfalls aus 
Argenau-Abdau ſtammenden Büdnerſohne Lorenz 
beim Kartenſpielen Streit bekommen, welcher auf 
dem Heimwege in eine Schlägerei ausartete. 
Sie ſchwuren ihm Rache, eilten voraus und 
lauerten ihm auf. In der tiefen Dunkelheit 
verwechſelten ſie den desſelben Weges gehenden 
Konrad mit dem Lorenz und mißhandelten und 
verwundeten ihn in der bereits berichteten Weiſe 
durch einen Revolverſchuß in die Schläfe. Die 
beiden Straßenräuber können noch von Glück 
ſagen, da die Heilung der ſchweren Kopfwunde 
des Konrad in normaler Weiſe verläuft und 
ſeine völlige Wiederherſtellung zu erwarten iſt. 
— Seit heute früh herrſcht hier bei 1 Grad 
Celſius ſchwerer Schneeſtur m aus Weſtnord⸗ 
weſt. Falls derſelbe anhält, ſind Verkehrsſtö⸗ 
rungen zu erwarten. 

Krojanke, 25. Januar. Der Scheerenſchleifer 
Prochnow wurde in der Nähe der Kleinenhaide 
im Schützengraben, unfern ſeiner Wohnung, 
tot aufgefunden. Derſelbe, ein 72jähriger 
Greis, hatte Abends vorher nach geſchäftlichen 
Erledigungen in unſerer Stadt den Heimgang 
angetreten, konnte aber bei dem herrſchenden 
orkanartigen Sturme die heimatliche Wohnung 
nicht mehr erreichen, ſondern ſank, wie man ver⸗ 
mutet, erſchöpft in den Schützengraben, wo dann 
wohl ein Herzſchlag dem Leben des Uebermüdeten 
ein jähes Ende bereitet hat. 


Kaijersgeburtstagsfeiern. 

Zwei ſchöne patriotiſche Feiern haben am 
Sonnabend Abend in unſerer Stadt ſtattgefunden. 
Der Kriegerverein beging den Allerhöchſten Ge⸗ 
burtstag gleichzeitig mit der Feier des 200jähri⸗ 
gen Kronjubiläums bei ſelten zahlreicher Beteili⸗ 
gung im Volksgarten. Der Vorſitzende, Herr 
Hauptmann Maercker, hielt nach einem ein⸗ 
leitenden Feſtmarſche des Orcheſters folgende 


Kameraden! 
heute begehen, miſcht ſich ein Tropfen bitteren 
Wermuths. Wiſſen wir doch unſern geliebten 
Kaiſer, dem unſere Herzen zu ſeinem morgenden 
Geburtstag entgegen ſchlagen, an dem Sarge 
ſeiner Großmutter, der verewigten Königin von 
England, in der auch die Gemahlin unſeres 
Dulders auf dem Fürſtenthrone, Kaiſer Fried⸗ 
richs III., ihre geliebte Mutter verloren hat. 
Wenn wir auch heute unſerer Doppelfeſtesfreude 
Ausdruck geben, ſo nehmen wir doch innigen 
Anteil an dieſem Leide, welches unſer Fürſten⸗ 
haus gerade zu dieſer Zeit betroffen hat: Denn 
des Königs Leid und Freude iſt ſeines Volkes 
Leid und Freude, wie des Volkes Leid und 
Freude unſeres Königs Leid und Freude iſt. 
Ich bitte Sie, zum Zeichen unſerer innigſten 
Teilnahme an dem ſchweren Verluſte 1 iſeres 


der unlängſt in einem hieſigen Lokal zum Beſten] ſtoff. Nach elf Uhr wurde auf einer Sänfte 


(den wurde. Alſo: Welches iſt der größte 
See? Antwort: „Walderſee. Er geht nämlich 
von Berlin bis Peking.“ 

Sie werden ſich wundern, daß ich ſtatt über 
Thorner Affairen da viel vom Reiche der Mitte 
ſchreibe. Die Urſache liegt darin, daß ich mir 
zunächſt ein wenig Stimmung für die Schilde⸗ 
rung des chineſiſchen Feſtes, welches 
der Radfahrerverein „Vorwärts“ Sonn⸗ 
abend Abend in den Feſträumen des Artushofes 
gab, machen will. Wenn der Redakteur eines 
königsgetreuen Blattes zum „Vorwärts“ geht, 
ſo iſt das immer eine ſchlimme Geſchichte. In 
dieſem Falle brachte der Gang zum „Vorwärts“ 
jedoch keinerlei Gefahren, höchſtens inſofern, als 
man ſehr leicht an eine der zahlloſen reizenden 
Chineſinnen dort ſein Herz verlieren konnte. Ein 
hübſches Koſtümfeſt war's, wenn auch die chine⸗ 
ſiſche Tracht im allgemeinen nicht Anſpruch auf 
große Schönheit machen kann. Unter dem 
Maskengewoge von Mandarinen, Boxern, Prinzen 
mit allen Abzeichen ihres Grades ꝛc. kam man 
ſich wirklich wie inmitten des himmliſchen Reiches 
vor. Sogar der Saal war nach chineſiſchem 
Muſter dekorirt worden. Herr Schneider, der die 
größte Anzahl der Koſtüme nach Zeichnungen an⸗ 
gefertigt, hat mit dieſen Arbeiten ſo Tüchtiges 
geleiſtet, daß es rühmender Worte nicht mehr 
bedarf. Ein wundervolles Koſtüm aus Velvet 
mit aufgedruckten Muſtern, darüber ein Oberge⸗ 
wand aus himmelblauer Seide, bildete ein wirk⸗ 
liches Kunſtwerk, ebenſo eine mit feuerroter Seide 
beſetzte Chineſenrobe aus golddurchwirktem Woll⸗ 


Kaiſer Kwangſü unter großem Gefolge und unter 
Entfaltung großen Pomps in den Saal ge⸗ 
bracht und nach mehrmaligem Umzuge durch 
alle Räume vor ſeinem Throne niedergelaſſen. 
Ein Borerreigen legte nun für die Fahrkunſt der 
männlichen Vorwärtsleute, ein Damenreigen für 
die der weiblichen einen glänzenden Beweis ab, 
Ein Projektionsapparat brachte darauf eine Reihe 
ſchöner Anſichten aus China zur Anſchauung, 
zum Schluſſe das Bild Walderſees. Mit einer 
gfänzenden Apotheoſe für Kaiſer Wilhem ſchloß 


In das Doppelfeſt, das wir 


Fürſtenhauſes ſich von den Sitzen zu erheben. 
(Geſchieht.) — Es ſind am 18. Januar 200 
Jahre geweſen, ſeit Kurfürſt Friedrich III. 
ſich als König Friedrich J. die preußiſche 
Königskrone aufs Haupt ſetzen konnte. Der 
18. Januar 1701 iſt der bedeutſamſte Tag in 
der preußiſchen Geſchichte. Redner giebt eine 
kurze Ueberſicht über die Geſchichte des Hohen⸗ 
zollerngeſchlechts während der letzten zwei 
Jahrhunderte und fährt dann fort: Hohenzollern 
und Preußen find zwei geſchichtlich unauflös⸗ 
lich miteinander verbundene Namen; ohne 
Hohenzollern kein Preußen und ohne Preußen 
kein Hohenzollernglanz. Und was iſt es, was 
Fürſt und Volk vereint dieſem hohen Ziele 
entgegen geführt hat? Die Hohenzollern haben 
die herrlichen im deutſchen Volke ſchlummernden 


Eigenſchaften erkannt, gweckt und und geſtählt 19 


Und das Volk hat einſehen gelernt, daß es 
nur unter Führung dieſer Fürſten glücklich 
ſein kann. Gottesfurcht und Vaterlandsliebe, 
das ſind die beiden Grundtugenden, die 
uuſere Hohenzollern in das Herz ihres Volkes 
gepflanzt haben; und Königstreue iſt die 
Tugend, die ein dankbares Volk entgegeubringt 
ſeinem Fürſten. Redner zitirt die Wahlſprüche 
der Hohenzollernfürſten und führt weiter aus: 
Möge es niemals in der Geſchichte heißen: 
Es war ein Königreich Preußen, es war 
ein mächtiges einiges Deutſchland unter 
Preußens Führung, ſondern möge es allezeit 
heißen: es iſt ein ſtarkes einiges Deutſchland 
und es iſt ein Königreich Preußen. Die 
Fürſten allein aber können dies nicht erhalten, 
das Volk muß mitarbeiten, jedes an ſeiner 
Stelle. So wollen wir zuſammenhalten, Fürſt 
und Volk, wie es bisher geweſen iſt, und ſo 
wollen wir uns erhalten die Tugenden, die 
uns groß und mächtig gemacht haben: 
Gottesfurcht, Vaterlandsliebe, Königstreue. 
Dann werden wir allezeit ſagen können: Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles ꝛc, und 
dann werden wir mit Stolz ſagen und 
ſingen können: Ich bin ein 
Unſer Kaiſer beginnt morgen ein neues Lebens⸗ 
jahr, Möge es ihm, obwohl es unter tiefer 
Trauer beginnt, ein glückliches ſein. Möge 
Gott ihm Geſundheit und Kraft geben und 
ihm gelingen laſſen, unſer Vaterland aus den 
mancherlei Wirren, die ſich am politiſchen 
Horizont zuſammengezogen haben, glänzend 
hinauszuführen, wie es ſeiner Ahnen und wie 
es ſein ernſter redlicher Wille iſt. Wir aber 
wollen an dieſer Stelle geloben, daß wir, treu 
unſerm Eide, feſt zu ihm halten wollen, daß 
wir uns nicht bethören laſſen wollen von denen, 
welche uns unſere heiligſten Güter nehmen 
wollen, daß wir ihm helfen wollen, der Schlange 
den Kopf zu zertreten, welche ihren Giftzahn 
in das Blut unſeres deutfchen Volkes ausleeren 
will. Und nun ein Wort an euch, ihr Frauen 
und Jungfrauen. So wie wir Männer an 
den Herrſchern des Hohenzollern'ſchen Hauſes 
die glänzendſten Vorbilder haben, ſo haben auch 
Sie an den Fürſtinnen auf Preußens Königs⸗ 
throne leuchtende Vorbilder, denen Sie nach⸗ 
eifern können und nacheifern müſſen, wenn Sie 
Ihre Pflichten als Weib, Gattin und 
Mutter erfüllen wollen. Ich erinnere nur an 
die Namen Sophie Charlotte und Louiſe. — 
Feſt und treu zu unſerem Könige za halten, 
wollen wir heute von neuem geloben, 
indem wir es jubelnd durch die Lüfte brauſen 
laſſen: Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter 
Kaiſer und Herr hurrah, hurrah, hurrah! 
Hieran anſchließend teilte Herr Hauptmann 
Maercker mit, daß der Verein folgendes Huldi⸗ 
gungstelegramm an den Kaiſer abſenden werde: 
In Freud und Leid treu und unerſchütter⸗ 
lich zu Ew. Majeſtät ſtehend, ſpricht mit den 
allerunterthänigſten Wünſchen für Eure Majeſtät 
zu Allerhöchſtdero Geburtstage der Krieger⸗ 
verein Thorn zugleich ſeine innigſte und treuſte 
Antheilnahme an dem ſchweren Verluſte aus, 
den Eure Majeſtät durch das Ableben Aller⸗ 
höchſtdero Frau Großmutter erlitten haben. 
Der Vorſtand. 
Von einem weißgekleideten Mädchen wurde 


dieſe hübſche Vorführung. Auch ein chineſiſcher hierauf ein ſtimmungsvolles Feſtgedicht vorge⸗ 


Nationaltanz größten Stils wurde vor Kwangſü 


tragen, ein Weiheſpiel: „Ich bin ein Preuße“ 


aufgeführt. Die Grazie der Thorner Chineſinnen folgte. Eine ſpäter recht flott geſpielte Poſſe: 


war hierbei ganz beſonders lobenswert. Nach 
der allgemeinen Demaskirung begann dann bald 
der Tanz, der bis zur Morgenfrühe ſich hinzog. 

Der geſtrige patriotiſche Feſttag brachte für 
unſere Stadt keine Beſonderheiten, nur der 
Flaggenſchmuck wies auf die hohe 
Bedeutung des Tages hin. Das Wetter war 
wenig feiertagsmäßig. Am Abend wurde uns 
noch einmal Gelegenheit gegeben, die kunſtvollen 
elektriſchen Illuminationsarrangements bei Herrn 
Kaufmann Seelig und Abraham in der Breite⸗ 
ſtraße in ſchönſtem Lichte erſtrahlen zu ſehen, 
auch das mächtige „W“ am Rathhauſe glühte 
wiederum in ſeinen Tauſenden von Gasflämmchen. 
Von Privatgebäuden war ſonſt keines illuminiert, 
nur ein Gebäude in der Brückenſtraße hatte es 
ſich nicht nehmen laſſen, auch geſtern wieder ſeine 
Fenſter feſtlich zu erleuchten. Ja, es giebt eben in 
Thorn noch ganz beſonders treue Patrioten! Mtt. 


„Der Kaiſer hat gewollt“ fand rauſchenden Bei⸗ 
fall, ebenſo die „höhere Unterrichtsſtunde“ zwi⸗ 
ſchen Gouvernante und Backfiſch. Das ſich an⸗ 
ſchließende Tanzkränzchen hielt die Feſtteilnehmer 
noch lange Zeit in fröhlichſter Stimmung bei⸗ 
ſammen. 

Aehnlich war auch die Feier des Landwehr⸗ 
ee im Viktoriagarten. Hier hielt die Feſt⸗ 
rede Herr Staatsanwalt Weißermel. Der⸗ 
ſelbe gab einen Ueberblick über die Geſchichte 
der Hohenzollern, beſonders der beiden letzten 
Jahrhunderte, gedachte ebenfalls des Todes der 
Königin von England und ſchloß mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hurra auf den Landes- 
herrn. Nach mehreren Muſikvorträgen wurde 
dann ein patriotiſches Genrebild von Röſſing: 
„Heldenlohn“, mit beſtem Gelingen zum Vortrag 
gebracht, begleitet von außerordentlichem Beifalle. 
Eine Serie trefflich gelungener lebender Bilder 


Preuße. 


. 
N N . 
r 


bildete eine ſelten wertvolle Bereichung des aus⸗ 
ewählten Programms, die den brauſenden 
Applaus, den ſie hervorrief, in jeder Weiſe voll⸗ 
auf verdiente. Auch bei dieſem Feſte, das gleich⸗ 
zeitig noch als 11. Stiftungsfeſt gefeiert wurde, 
alſo eine dreifache Bedeutung hatte, bildete den 
Schluß ein gemütliches Tanzkränzchen. 
Das offizielle Diner im Artushofe begann 


dem Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten Strauß in Thorn] Erhöht wurde die Feier auch durch einen gemiſchten Chor und des heutigen Geburtstages des Kaiſers 
der Amtstiel „Hauptzollamts⸗Sekretär“ verliehen Feridun fans der an 2 Ubeeine 8: 280 e ven Wilhelm gedachte. 

2 2 7 : 3 
worden. Geburtstagsfeier ſtatt, bei welcher Herr Lehrer Cowes, 27. Januar. K al ſe r Wẽ ilhelm 

— perſonalien aus dem Ureiſe Thorn. Kajuth die Feſtrede hielt. nahm heute zunächſt die Glückwünſche der 
Der Schulvorſteher, Hauptlehrer Mitzlaff in Mitglieder der deutſchen Botſchaft und anderer 
Schönwalde iſt zum Schulkaſſenrendanten für Neueſte Nachrichten. Standesperſonen entgegen und zog ſich ſpäter 
die dortige Schule gewählt und beſtätigt worden. > 8 5 f „mit dem Legationsrat Frhrn. v. Eckardtſtein zu 
— Die Standesamtsgeſchäfte des Bezirks Kunzen.[ Berlin, 27. Januar. Die Kaiſerin iſtſeiner längeren Unterredung zurück. Der Kaiſer 
dorf werden von dem Standesbeamten Bürger⸗ aus Homburg wieder in Berlin eingetroffen. begab ſich zum Frühſtück an Bord der „Hohen⸗ 
meifter Hartwich zu Culmſee vorübergehend a. Berlin, 28. Jauar. Hier und im ganzen J zollern“. Zu dem Frühſtück waren alle zur Zeit 
wahrgenommen werden. Reiche haben in der Nacht Schnee- undſin Cowes anweſenden deutſchen Diplomaten und 

— der Lehrerverein feierte am Sonnabend [Regenſtür me und Gewitter geherrſcht. Eine Offiziere geladen. Späterhin hat auch König 
im Schützenhauſe fein Stiftungsfeſt unter ſehr[ Sturmflut ſuchte die Küſte von Oſt⸗] Eduard mit einigen Mitgliedern der königlichen 
zahlreicher Betheiligung. Die Feier wurde mit teießland heim und überſchwemmte das Land auf Familie an Bord der „Hohenzollern“ einen Be⸗ 
Geſangsvorträgen eröffnet, worauf der Vorſitzende, weite Strecken. 5 ſuch abgeſtattet. 

Herr Mittelſchullehrer Dreyer, eine Anſprache Hamburg, 27. Januar. Der „Ham London, 27. Januar. Kaiſer Wil⸗ 
hielt, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. burgiſche Korreſpondent meldet: In dem Wett⸗ſhelm iſt heute von dem König Eduard zum 
Hierauf folgten weitere Geſangsvorträge und die] bewerb für den Hamburger Hauptbahn⸗Feldmarſchallderengliſchen Armee 
Aufführung des Schwankes „Seine Aurelie“. Den [hof wurde dem Baurat Schwarz von der König⸗ ernannt worden. Das Feldmarſchalls⸗Schwert 
Sängern ſowohl wie den Darſtellern wurde wieder- lichen . in Altona der erſte Preis iſt dem Kaiſer heute früh von dem Herzog von 
holt lebhafter Beifall geſpeudet. Hieran ſchloß] von 7 * zuerkannt. Connaught überreicht worden. 

ſich nun der übliche Tanz, der bis zum frühen Kiel, 28. Januar. Prinz Heinrich iſt] London, 28. Januar. Der König ver⸗ 
Morgen dauerte. mit dem Geſchwader nach England abgereiſt. lieh dem deutſchen Kaiſer die Brillanten 

— herr Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing Lübeck, 27. Januar. Die Spitze des zum Hoſenbandorden, wie es die Königin Viktoria 
feiert heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum in geſtern vom Blitz 3 Jakobkirch⸗] beabſichtigt hatte. . 
Elbing. tur mes ſtürzte, nachdem das Eichen. Hull, 28. Januar. Hier iſt ein weiterer 

— Erhängt hatte ſich geſtern in ſeiner Woh⸗ gebälk des Turmes 24 S tunden Peſtfall konſtatiert worden. 
nung der in der Mellienftraße wohnhaſte Friſeur [gebrannt hatte, mit lautem Getöſe auff Pretoria, 27. Januar. Der Friedensaus⸗ 
Felix B. Die Motive zu der That find un⸗ das Kirchendach, durchſchlug dieſes und blieb ſchuß der Buren hat an Louis Botha die An⸗ 
bekannt. auf dem Gewölbe liegen. Das Feuer war 4 frage geſandt, ob er geneigt ſei, Abgeſandte 

— Starker Schneefall ſtellte fich heute Nach⸗[Stunden ſpäter gelöscht. Da das Abſtürzen zu empfangen, um die Friedensfrage zu 
mittag gegen zwei Uhr ein. weiterer Turmteile befürchtet wird, iſt der erörtern. 

— Ruſſiſcher Beſuch. Zwei Beamte der Straßenverkehr an der Kirche unterbrochen.“ Lourenzo Marques, 25. Januar. Die 
General⸗-Landſchafts⸗ Direktion in Warſchau und. Paris, 27. Januar. Der Marineminiſter)britiſche Regierung bat das Haus der hie⸗ 
zwar General⸗Landſchafts⸗Rat Euſtache von) verfügte, daß der Kreuzer „Dupuy de Lome“ſſigen Firma Gebrüder Monte für 
Dobiecke und Chef⸗Buchhalter Johann von bei der am Donnerstag anläßlich der Ueber⸗ 50 000 Pfund angekauft. Das Gebäude ſoll 
Martynski beſuchten zu informatoriſchen Zwecken] führung der ſterblichen Hülle der Königin Viktoria zu Regierungsbureaus benutzt werden. 
die weſtpreußiſchen Landſchaften. Die Herren bei Spithead ftattfindenden Flotten Peking, 28. Januar. Geſtern, am Ge⸗ 
hielten ſich einige Tage in Marienwerder auf parade die franzöſiſche Flagge vertreten ſolle.burtstagsfeſte des deutſchen Kaiſers 
und fuhren am Freitag nach Danzig. — Die zur Beiſetzung abgeordnete beſondere fand ein Feldgottesdienſt ſtatt. Walderſee brachte 

— Schwer erkrankt ift nach Meldung eines Niiſſton, wid fid unter Führung des Viie-] das Kaiſerhoch aus. 

Parlamentsberichterſtatters ſeit einigen Wochen Admirals Dienaime am Mittwoch von hier) Hongkong, 27. Januar. Drei in Canton 
5 direkt nach London begeben. anſäſſige Europäer, Namens Burchhardt, Spalinger 


der Abgeordnete Graßmann, ſodaß er den Reichs⸗ Mailand, 27. Januar. Verdi ftarb 98 
* — 7 . * u u 
——— 5 4 it in der Agonie, ohne das Bewußtſein wiederer⸗ Ae 711 5 1 di 
e e Per 8. Sebruar d. Js, langt zu haben. Sein Tod hat ganz Malland fallen. Burchhardt und Spalinger trugen er- 
von 8 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags, in Trauer verſetzt; alle Vergnügungslokale, hebliche Verlezungen davon Ein chinesischer 
wird das Pommerſche Füſilier Regiment Nr. 34 Läden ſowie die Schulen find geſchloſſen. Rings Diener wurde getötet, einer verwundet. 
Eu en dk run net mit um das Hotel Milan, wo Verdi ſtarb, bewegt] — 4 
arſer waumen abhalten. Die abſperrung ſſich eine dichte Menſchenmenge. Faſt kein Haus andels⸗ Nachrichten. 
des Gefahrbereichs wird durch Schließen der] der Stadt iſt ohne Trauerfahnen. Die Stadt⸗ 5 t Bahrigt 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 28. Januar. Fonds feſt. 28. an. 


geſtern Nachmittags um 4 Uhr. Anweſend waren 
120 Perſonen. Herr Generalmajor Roth hielt 
hierbei etwa folgende Feſtrede: 

Meine hochverehrten Herren! Für uns 
preußiſche Unterthanen iſt das Herrſcherhaus 
i der Hohenzollern der Inbegriff aller Verehrung. 


* 


Es hat uns allezeit Herrſcher gegeben, die an 
der Spitze unſeres Staates Muſter fleißiger, 
unermüdlicher Arbeit und treuer Pflichterfüllung 
waren. Sie haben das Vaterland zu der⸗ 
jenigen Höhe der Macht geführt, auf der es 
heute ſteht. Mit Stolz tragen wir heute den 
Namen Deutſche. Aber der Umſtand, daß 
unſere Herrſcher uns in allem ein glänzendes 
Beiſpiel gaben, iſt es nicht allein, was den un⸗ 
verbrülichen Zuſammenhang zwiſchen Fürſt 
und Volk bedingt. Der Kitt, der uns zu⸗ 
ſammenhält iſt Blut und Eiſen. Voll und ganz 
fühlen wir heute die aufrichtige Trauer mit, die 
das Herz des hohen Geburtstagskindes bewegt. 
Der Feſteßjubel wird nieder gedrückt durch 
den Schmerz über den herben Verluſt, den 
unſer Herrſcher durch den Tod ſeiner geliebten 
Großmutter erlitten. Aber voll und ganz 
einzudämmen vermag er ihn nicht. Das ginge 
über unſere Kraft. Die Flammen der Be⸗ 
geiſterung ſchlagen hell empor und reißen mit 
Hoch und Niedrig, Arm und Reich. Wir wollen 
ſein ein einig Volk von Brüdern. Die Millionen 
von Deutſchen wiſſen, daß unſer erhabenener 
Herrſcher nicht nur der Repräſentant des 
Reiches iſt, ſondern, daß er auch der iſt, der 
uns vorangeht als leuchtendes Beiſpiel auf- 
opfernder Pflichterfüllung und uns den rechten 
Weg zeigt. Darum wollen wir heute unſer 
Gelübde erneuern, nicht nur in den Tagen des 
Friedens, ſondern, wenn nötig, auch in den 
Stunden der Gefahr und des Sturmes treu 
zu Kaiſer und Reich zu halten. Und wenn 
dereinſt in Stunden der Gefahr der Kampf 
toben ſollte um die Grundfeſten der Weichſel⸗ 
kämpen, dann wollen wir eingedenk ſein des 
deutſchen Rufes: Unſer Kaiſer Hurrah! 


Sperren in der üblichen Weiſe erfolgen. verwaltung veröffentlichte eine Kundgebung. 
— Podgorz. 25. Januar. Ein Dieb⸗ſ welche die Verdienſte Verdis rühmend hervorhebt. 


ſtahl, der im Jahre 1896 ausgeführt wurde, Mailand, 27. Januar. Unter der großen] Ruſſiſche Banknoten 216,20 | 216,25 
Lokales. iſt jetzt durch den Gendarm Herrn Pagalies er-] Anzahl von rs her e n, Dae 8 Tage 55 er 
Thorn, den 28. Januar 1991. mittelt worden. In dem genannten Jahre wurde welche der Familie Verdis zugingen, befindet De 5 u en = 85 8 
— perſonalien. Dem Direktor der Land⸗ dem Arbeiter Hammermeiſter aus ſeiner in] ſich auch ein in herzlichen Ausdrücken gehaltenes] Preuß. Konſols 310, pCt. 97,25 97,30 
wirtſchaftsſchule Dr. Beckherrn in Marg- Schlüſſelmühle belegenen Wohnung, die ver⸗[Telegramm des Königs und der Preuß, Konſols 3 ½ pCt. abg. 97,25 97,30 
grabowa rute in Thorn) ift der Rang der ſchloſſen war, ein Pelz geſtohlen und trotz eifrigen Königin. Die Leiche Verdis wird auf Wunſch | Zeutige R — J a 
Räte vierter Klaſſe verliehen worden. Zum 1. Nachforſchens wollte es nicht gelingen, den Dieb | feiner Angehörigen nicht einbalſamirt werden, die Weser. Pfote 3 pt. 8 84.25 84, 
April ſind verſetzt: der Vorſteher der Verkehrs⸗ ausfindig zu machen. Auf einem Patrouillen⸗ Trauerfeier findet am Mittwoch oder Donners⸗] do. „ 3½ pet. do. 94,10 94,20 
inſpektion, Regierungsaſſeſſor Dr. Schneider in|aange entdeckte Herr P. den verſchwundenen tag ftatt. Poſener Pfandbriefe 3 pct. ben 95,10 
Thorn nach Elberfeld zur Eiſenbahndirektion da-| Pels in der Wohnung des Arbeiterts Treichel! Ro m, 27. Januar. Obwohl die Bevölker⸗ Polk. Pfandbriefe 41 4 ee 5 — 
jelbft und der Regierungsaſſeſſor Schulze in] in Schlüſſelmühle, und dieſer gab auf Befragen ung durch die Nachrichten über die ſchwere Er⸗ Türk. Alete . f 80] 2685 
Elberfeld uach Thorn zur Warnehmung der! an, daß er den Pelz von dem Arbeiter Guhr krankung Verdi's auf das Ende vorbereitet | Italien. Rente 4 pet. 95,60 95,70 
Geſchäfte des Vorſtandes der Verkehrsinipeftion |au8 Schirpitz, der wegen mehrerer Diebſtähle war, hat das Bekanntwerden des |Rumän. Rente v. 1894 4 pet | 7425| 74,25 
bafelbft. Der Bahnmeiſter Schwarz in Argenau im Öefänguiß fit, als Pfand füt ein Darlehn Todes doch hier tiefſte Trauer hervorgerufen. Serge Staßcnbahn⸗ Alten 1 
iſt zum 1. Februar nach Bromberg verſetzt. erhalten habe. Der „olle ehrliche Guhr“ wird Ueberall auf den Straßeu ftehen dichte Gruppen; Harpener Bergw.⸗Atl. 164.80 168.— 
Es find verſetzt worden: Der Zollpraktikant]ſich, da die Sache der Staatsanwaltſchaft bereits die Extraausgaben der Blätter gehen von Hand Haukahätke⸗ Wien 191.25 | 193,50 
Diener von Danzig nach Schilno, der Grenz- angezeigt iſt, wiederum wegen Diebſtahls zu zu Hand. Nordd. Kreditanftalt-Altien 115,80 115,60 
aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt Bertram] verantworten haben, und dürfte dem G. eine Cowes, 27. Januar. Das königliche zn 5 3½ pCt. EX 5 = 
von Danzig als Zollamts-⸗Aſſiſtent nach Bahn- | Buhtbauöftrafe ſicher fein. \ [Paar, Kaiſer Wilhelm und der Deutfhel 5 9 15875 15875 
hof Ottlottſchin, der Grenzaufſeher Gloy von fe nd Jer bie wut ra tout Dies Kronprinz fuhren heute mittag mit den „ Juli 160,50 —— 
Schilno nach Mynice und der Grenzauſſeher für fein; die eine wirkt im Kinderheim und die andere in [Übrigen Mitgliedern der königlichen Familie nach m. Tue Newport 82 1 82, , 
den Freibezirk Fech von Neufahrwaſſer als] der Gemeindepflege. Beim heutigen Hauptgottesdienite | Whippingham, um an dem in der dortigen Kirche Roggen: 5 75 141.75 12175 
Steuerauffeher nach Thorn. Dem Ober⸗Grenz⸗ wurden dieſelben durch Herrn Pfarrer Götze aus Königs⸗ veranſtalteten beſonderen Gottesdienſte teilzu ” 


1 Juli 8 141,75 141,75 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,20 44,20 
Wechſel⸗Diskont 5 pEt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


. ̃ —5—:, . — —˙—. —＋—X ff ̃ —mꝙdAxK22p⸗ͤ 8 ——— — —UU—.—.———— 
e | Eine tüchtige ſenm Bonath, gerehtetraters ehe Aenfabt. Mert. Hühneraugen drei Wohnungen 
Kaffee-Specialgeschäft. Flle Sebiesspiats Thorn. 


Kontroleur für den Zollabfertigungsdienſt Thau berg, ſowie Herrn Pfarrer Endemann feierlich ein ⸗ nehmen. Der Biſchof von Wincheſter hielt die 
5 5 x x eführt Als Gäſte waren die Herren Landrat von g 8 ; 2 2 
in Thorn iſt der Amtstitel „Steuer⸗Inſpektor“, rin und Superintendent ente zugegen.] Predigt, in welcher er des Hinſcheidens der Königin 


— 1 d haut⸗verhärtungen werden in 1 für 300 Mark 
Ueber hi 5 N Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler⸗Atelier. N A 
re e BEL 6 Ver Kü [er I Künftlerifche Ausübung gesssesee Civile preiſe. fünf Minuten 1. 3160 


Sonntags ununterbrochen geöffnet. 


ae a & vogler, AG., „. pußbranche ſuche per fofort bei 
hohem Gehalt. 


Confiturengeschäft S. Kornblum. 


mit einem jährlichen Reingewinn — 
von ea. Mk. 4000 in einer Ein älteres 


größeren Stadt der Provinz Dienſtmädchen 


Poſen iſt zu verkaufen. Der von ſofort geſucht 
Brombergerſtraße 24, part. 


Carl Sakriss. 
ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu | er r 7? 
1925 beſeitigt. Ich habe die his Al. möbl. Simm. z. v. Strobandſtr. 17. 


Methode von dem berühmten Fuß⸗ Kleine Wohnung vom 1. April zu 
operateur H. Ladrer gründlich] vermiethen Altftädtiiher Markt 17. 


erlernt und halte mich dem hochge⸗ ißt 3 
5 n ehrten Publikum beſtens empfohlen. 22 Amer 
a . Auf Wunſch komme ins Haus. 1 wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


J. Zielinski, Heiligegeiſtſtr. 17 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Kauf iſt ein beſonders günſtiger, 
daher nur gegen Caſſe. Erforder⸗ 
liches Kapital ca. Mark 6 bis 


7000. Geil. Offert. sub F. 26 Eine Frau oder Mädchen 


Eine kleine freundl. Wohnung von 

ſofort oder 1. 4. für 225 Mk. zu ver⸗ 

Verband Deutscher miethen Breiteſtr. 14. 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 


Stellenvermittlung Eine herrschaftl. Wohnung, 


5 Reinigungsanftalt Eulmer : Ehaufjee koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder.] 1. Et it reichli i 
> * „ Prin . Etage mit reichlichem Zubehör, 
Ein Grundſtück Ur. 10 (Haus Roggatz). - Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg. per 1 5 oder ai ne 
| 1 kräftiger Taufburſche geſucht Bei Drüsen, Serefeln, englischer Krankheit. Haut- d. verbandsblätter 2 Liſten m. je ca. | Zu erfragen Katharinenstr. 10, part. 
mit 2 Morgen Land zu verkaufen 8 Neuftädt. markt 17 ausschlag, Gicht. Rheumatismus und Lungen- | 500 off: kaufm. Stell. Abonn. äh. 
Schlachthausſtraße 31. euſtädt. Ma — Krankheiter altem Husten, für schwächliche, blassausseherda | M. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsberg] mittelwohnungen zu 18, 19, 20 
Gute erſtſtelli Verkauf Kinder empfehle jetzt eine Kur mit meinem beliebten, ärzilicher-i./p., Paſſage 2 IL, Telephonr. 1439. und 25 Mark monatlich v. gleich oder 
9 ute erſiſtellige Herren geſucht De Yes selts viel verordneten I. April zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Hypothekendokumente zäglichen Cigarren an Hotels, Händler Lahusen's BE o ehcerin-Schwefelmilch-Seife 


2c. gegen Vergütung von M. 150 pro 5 8 Ba a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 7 
3 Monat u hohe Brosifion. Georg Jod- barfämerie’gabrit C. D. Wunderlich, die erſte Etage 
ö eee | Meissner, Band cler. Eisen ES DLer LD wei peiwüc, 355608. |M Bradenfe. Mr. 18 it zu ver 
fü d det il U 2 Verſandthaus, Hamburg ⸗Uhlenhorſt. Sen- Erfolg, daher den vielen Neuheiten — — 
r ven elall- ertrieb AT STIETNPITSTRERTE, Der beste und wirksamste Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 


eleg. Hausjegen : Neuheiten finden 1) ähnlichen Präparate u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein | Toilettenſeife zur Erlangung jugend | _______ ⁊wͤṹ·(Gê ł! 
Ache ——— Reiſende, auch Einen Le rling und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen u. frischen, geſchmeidig blendend reinen] In meinem Neubau Culmerſtr. 26 


an die Geſchäftsſtelle d. Zig. kann ſich melden in der Bettfeder: 


nfänger, glänzendes Engagement, nimmt an leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, bester] Teints, unentbehrlich für Damen und ſind vom 1. April er. Laden und 
Oberreiſenden, ſowie Herren, welche ©. Scharf, Kürſchnermeiſter. Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen | Kinder. 8 Wohnungen zu vermiethen. 
Kafernen beſuchen, gewähren denk | —— darüber. Preis 2 u. 4 Mk, letztere Grösse für längeren Gebrauch] Derbefjerte Theerſeiſe 35 Pfg. Jacob Hirsch. Breiteſtr. 44. 


bar be n. Ausführl. Schloſſerei] profitlicher, Nar echt mit der Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen] Cheer:Schwefeljeife a 50 Pfg. ĩ2ĩß7'ÿ.w%— 

Offert. ji 88 t, ehrlinge ne in Bremen, Stets frische Füllung vorräthig in Thorn: Anmen-,| gegen Hautunreinheiten aller Art möblirtes Zimmer mit auch ohne 

Berlin NW., Putlitzſtr. 6. A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. ] Raths- u. Königliche Apotheke gegenüber dem Rathhause, | bei Hugo Claass, Seglerjtr, 22. Burſchengel. zu verm. Strobandſtr. 20. 
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für die reichen Blumenjpenden 
bei 
teuren Entſchlafenen ſagen wir 
allen 
Herrn Pfarrer Jacobi für die 
troſtreichen Worte unſeren tief⸗ 


Statt beſonderer Meldung. 


geſunden Sohnes zeigen an 
Ernst Feldtkeller, Ingenieur 
und Frau Nargarete geb. Witte. 


Durch Gottes unerforschlichem Rathschluss wurde uns 
Sonnabend abends 10 Uhr nach kurzem, schweren Kranken- 
lager meine liebe Frau, unsere gute Mutter und Schwieger- 
mutter 


Elisaheth Hacker 


geb, Luedtke 
im Alter von 62 Jahren durch den 


tiefbetrübt, um stilles Beileid bittend anzeigen 


Mocker, den 28. Januar 1901. 


Tod entrissen, was 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhause Schwagerstrasse 65 aus statt. 


Die glückliche Geburt eines 


N 


Merſeburg, 26. Januar 1901. 


Danksagung, 


Für die allſeitige Theilnahme, 


dem Begräbniſſe unſerer 


Freunden, insbeſondere 


gefühlteſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Stadtverordneten -Sitzung 
Mittwoch 


2 
Os 


Thorn, den 25. Januar 1901, 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Speitelarofel 


liefert frei ins Haus 


S. Salomon, Gerechtestr. 30. 


Rechnung der Krankenhauskaſſe 
. Kanalgebühr für den Artushof. 
Gewährung von Umzugskoſten⸗ 
3. Gewährung einer Unterſtützung. 
. Penſion der Witwe des verſtor⸗ 
Den Mietvertrag über das Rat⸗ 
Die Buchbinderarbeiten für das 


, Bewilligung von Patronatsbei⸗ 


„Uebertragung 


Kies⸗ und Steinlieferung für die 
Vergebung der Kämmereiſchloſſer⸗ 
Wahl eines Armendeputirten für 
„Die Gasleitung in der Kaſernen⸗ 


Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 


Verpachtung eines Platzes auf 
Vertrag über die Erhebung des 


. Vertrag über die Verpachtung 


Verpachtung eines am Junkerhof 
. Lieferung der 


. Dankſchreiben auf das am 18. 


Erbauung eines Stadttheaters. 

. Den Bau eines Fortbildungs⸗ 
ſchulgebäudes. 

Die Löſchgebühren für die Spritzen⸗ 


Thorn, den 28. Januar 1901. 


Wilhelm Pettann. 


50. Januar 1901, 

achm. 5 Uhr. 

Tagesordnung 
Betreffend: 

Einführung und Verpflichtung 

der wiedergewählten Stadtver⸗ 

ordneten Herren Kittler 

Cohn. 


und 


pro 1. April 1899/1900. 


on voriger Sitzung. 


entſchädigungen. 
Die Standesamtsſchreiberſtelle. 
benen Stadtſekretärs Schaeche. 
hausgewölbe Nr. 6. 

Etatsjabr 1901/1902. 

trägen für bauliche Reparaturen 
an den Pfarrgebäuden in Kiel⸗ 
baſin. 

eines Pachtver⸗ 
hältniſſes bezl. mehrerer Parzellen 
in Chorab. 

ſtädt. Chauſſeen. 

arbeiten. 

das 2. Revier des Bezirks IXa. 
und Ulanenſtraße. 
der 


erhebung auf Liſſomitzer 


Chauſſee. 
dem Grabengelände. 
Ufergeldes. 


des Wollmarktplatzes am Culmer 
Thor. * 


belegenen Platzes. 
Borſtwaren für 
die ſtädt. Schulen. 


Januar 19 1 an Seine Majeſtät 
den Kaiſer geſandte Glückwunſch⸗ 
Telegramm. 

Wahl eines Delegirten und Er⸗ 
ſagmannes zur Weſtpreußiſchen 
landw. Berufsgenoſſenſchaft. 


meiſter und Mannſchaften. 
Der Vorſteher 
Boet hk e. 


rim 


Fernſprecher 176. 


Bekanntmachung. 


Die 


am 


1. d. Mts. fällig ge⸗ 
weſenen und noch rückſtändigen Mieths⸗ 
und Pachtzinſen für fädt. Grund⸗ 


ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, 


hausgewölbe 


Jagen 


und 


der Klage 
vertraglich 


II. Olek: 
Jagen 70d, 32 St. Kiefern Bauholz 


Nutzungen aller 
Art, ſowie Erbzins und Kanon⸗Be⸗ 
träge, Anerkennungsgebühren, Feuer⸗ 
verſicherungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung 
ſonſtigen 


und der 
vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 25. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 4. Februar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab ſollen 
im Gaſthaus Barbarken nach⸗ 
ſtehende Holzſortimente öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden: 


Zum Beſten des 
Kaifer Wilhelm : Dentmais. 


Theater⸗Vorſtellung 


von damen und herren der Offizier: 
und Civilgeſellſchaft. 

Freitag, den 1. Februar, 

abends 8 Uhr im Artushofe. 


Generalprobe 


Donerftag, den 51. Januar, 
abends 7 Uhr ebenda. 
Karten im Vorverkauf bei Hein 
Walter Lambeck, zur Vor⸗ 
ſtellung 2 Mk., zur Generalprobe 1 Mk., * 

für Schüler zur letztern 50 Pfg. 
2T—. ER 


Nur noch - 
einige Tage! 


Große internationale 


Kunsi- 
Ausstellung 
Breitestr. 26. 


Dauer⸗Eintrittskarte 50 Pf. 
Kinder 15 Pfg. 


Ueber 500 Kuuſtwerlt. 
Geöffnet bis 9 Uhr abends. 


Donnerstag, den 21. Februar I90I: 


„Jahreszeiten von Jos. Haydn.“ 


Die hiefigen Grauen Schweſtern, durch deren hingebende Liebesthätigkeit 
zahlreiche Kranke aller Konfeſſionen Hilfe und Pflege finden, bedürfen 
dringend einer Beihilfe, um den Anſprüchen, welche in immer verſtärkterem 
Maße an ſie herantreten, gerecht werden zu können. 


Zu dieſem 3. wird am 


W Laureol w 


auch für (D. R. P. No. 79766) auch für 
dd feinſte pflanzenbutter dd 
Fabrique de Produits chimi- 
ques de Thann et de 
ulhouse. 
Generalvertreter für Deutſchland 
M. M. Rapp, Frankfurt a. M. 
Alleinverkauf in Thorn und Um⸗ 
gegend unverfälſcht nur in der 


Wurſtfabrik von 
Jacob Schachtel, 


Schillerſtraße 20. 


Hochfeine 


Speiſekartoffel 


offeriert billigſt franco Haus 
Simon Sultan, Gerechteſtr. 10, 1. 


Konkursmaſſen⸗Ausberkauf. 


Das J. Hirsch'ſche Lager, beſtehend aus Hüten. 
Schuhen und Pelzsachen wird, um ſo ſchnell als möglich 
zu räumen, ganz bedeutend unter den bisherigen berkaufspreiſen 
ausverkauft. 


Die Lagervorräthe ſind in allen Artikeln noch ſehr groß. 


Februar d. Js. 


in den Räumen des Artushofes ein 


Bazar 


dieſes Unternehmen gütigſt 


veranſtaltet. 

Alle edlen Menſchenfreunde werden erſucht, 
unterſtützen zu wollen. 

Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegenſtänden oder 
Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen; vor dem 
15. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars 
von 10 Uhr vorm. ab im Sale des Artushofes. 

Frau E. Asch, Frau v. Czarlinska. Frau Aſſeſſor Friedberg. 

Frau Gaecilie Henlus. Frau J. Houtermans. Frau M. v Janowska. 
Frau M. Kawczynska. Frau Stadtrath Kriwes. Frau F. v. Kobielska. 
Frau Henriette Löwenson. Frau Generalin Rasmus. 

Frau Regina Rawitzka. Frau Rittler. Fräulein H. v. Slask. 

Frau Dr. Steinborn. Frau Dr. Szumen. 

Frau Landgerichtsrath Strecker. Frau Margarethe Sultan. 

Frau Stadtrath Tilk, Frau Sanitätsrath Winselmann. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
Lieferant, Fahnpaſta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 


Rath⸗ 


bee eee, Alls hervorragend billig. g „ Auch Sonntags. 
‚ Knit 37,09 fmtr eee Er re 10 5 15,00, 13,50 und 9,00, bei Hugo Claas, Seglerſtr, 22. Neu ausgestellte Werke: 
31, 6 rm Kiefern ⸗ Rund 80, 9,0 und 5,00 Mk. 7 N x ne 
wo „tipps |] Chapean Cla aue, früfer 15,50, jest 9,00 Mt. Meyers Conv.-Lexikon 90 Mk. Schleicher’s „Talmadstreit', 
„„ Aiaben, CCW 20 wech feier, 10,50, 8,50 und 6,00, he 17 Nah Maag: En Stifter’s Diana“ 
En „ Rundlppl., ARE ee en r. ! und fehlerfrei D. 500 poſtla g 15 ’ 
48b, 2 „ „ Spaltkppl., Herren-Filzhüte, farbig und ſchwarz, früher 5,50, 4,00, 3,00, Marienburg i. Weſtpr ie „Jene © 
43, 9 % „ _ ioben, jetzt 3,50, 2,50 und 1,50 Mt. ak Martenburg 1. Weit. | Rocho's Studienköpfe 
16 „ „ Spaltkppl., re 3 TERN Illuſtr. Preislifte über Bedarfsar: a — Die, 
2 Sunaat e, Ne 95 7,00, jet 6,00, 4,50 Mt. ie u. Spezialitäten. f. Eheleute, „Ein guter Einfall“, 
7 „ „. eiſig, amen- u. Herren- zschuhe, hoch, früher 8,00, 6,00 erren u. damen verjendet gegen ö | N 4 
26, 4 „ „ Kloben, und 5,00, jetzt 6,00, 4,00 und 3.00 Mk. 10 Pfg.⸗M. f. Porto gratis. 
80 € 4 8 3 Damen- u. V flach, früher 5,50, ede zen „Küche 1 
„ 4,00 und 3,00, jetzt 3,50, 2,50 und 2,00 Mt. Wiederverkäufer geſucht. „— he 
knüppel, ; Herren-Mützen, früher 3,00, 2,00, 1,50 und 1,00, n N KEN TIETTTRTETRITTETETER, 1 
1, „ Stubben, jet 2,00, 1.25, 0,73 und 0,50 Mt. DAREnMaNMINenNTo 
r eee nes [| OBHUNWATEN. “ E er Kreer 
knüppel, jetzt I, ,. „ , un „40 Mk. 8 “ efer, 
41b, 3 loben . ö ; 17 Culmer Chauſſee 63. 
; 1 ‘ 3 50% unter ſonſtigem jeder Art für 
4 „ Be Muffen und Baretts verkaufspreis. herren, damen und Kinder | Ein gut erhaltener moderner 
4 IT; 5 Rund⸗ „Die jetzt herabgeſetzten Preiſe ſind auf jedem Artikel in deut⸗ „der — 
i Inüppel, I lichen Zahlen lesbar. 5 Johann Witkowski’ schen Selbſtfahrer 
3 ee) Der Verkauf findet zu ſtreng feſten Preiſen und nur gegen Caſſa ſtatt. — fiſt preiswerth abzugeben bei 
19 „ N Lo 1 e . Nachmittags 2-8 Uhr. werden zu 5 4 10 Preiſen Nussschalen Extrakt 
- ‚ ausverkau — 
1 „ „ Reiſig J, 25 B 1 { 
23 „ 5 5 reite⸗-Straße 25. zum Dunkeln der Kopf- 
e EIERN RER der Farfümfabrik son 
eh Bestellungen u. Reparaturen or - Parfümfabrik von 
müppel werden schnell und billig ausgeführt. C. D- Wunderlich in IM 
N Mund. Aus verkauf 7 —ê Es, 
9 8 ein vegetabiliſch, garantirt un 2 
, f 0 10 a 10. 
44,15, „ Gum] Wegen Aufgabe des Pelz-Geschäfts RER 
nuppel, = A 
„ „ nein in Herren: und Damen-Peizen, Muffen, Kragen, Baret ts eg A 
48b., 21% Rund-| pelzmützen, pelzdecken, Fußtaſchen und Jagdtajchen. Hagröl. 
knüppel Wunderlichs echtes und nicht 
. „Reiſig IL, 7 7 Sachen 5 billig, d 5 fel Preiſen verkauft. abfürbendes 
49 2 Kloben, 4 
12 Mund- eparaturen und Beſtellungen Haarfärbe-Mittel 
8 tnüppel, h werden ſauber und billigſt ausgeführt. 5 Kae Bin: en Mk. 40 Pfg. 
8 E oben, das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 
i,, ee Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, Auge Olanss. Seglern, 22 
10 . Thorn, Breiteſtraße 38. — 
tnüppel, Hygienischer Schutz 
1 Stubben, 1 
52a., 9 „ Rund⸗ Bachestrasse ER Km DEN N 
kuüppel, Ecke Elisabethstr. am Schützen- ende Anerkennungs⸗ 
20 „ „ Reiſig II, T „A reiben von Aerzten u. A. 
„ otal⸗Ausverkauf | haus % e 2 
16 1 wii li. 2 Sehr ſchönen zarten ſelbſt einge- % ET Vorto 20 Pig. 
. UENOWOISKI, or, sauertont, 4 Kae me nen 
knüppel, 5 , Friſeurg n. 0 
8 „ Reiſig IL, 9 999 a Pfd. 10 Pf., Cr. 8 Mat. Präparate ſind Nachahmungen. 


Schweitzer, Apotheker, 


Seglerstr 1 
eglerstrasse 0., Halzmarktstrasse 69,70, 


Mein noch großes Lager in 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Preisliſten 


mit 17,18 fmtr., Die beiten Sänger in en verſchl. grat. u, freo. 
20 „ Kiefern- Stangen I, Herrenſtoffen, Aleiderſtoffen, Baumwollwaren 45 5 ber em r 
820,117 „ „ Stangen 1, d U fti N 2 
110 Stangen II, ** * um onfe on * *. Kanarienvögel mädchen ule Mocker. 
75ů m Stangen! II, ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. ni Dienftag, den 29. d. Mts., Abends 
104 rm „ Kloben, ö E 5 1 empfiehlt 7¼ Uhr: Bibelſtunde. 
. Spalt- Habe wiederum die Preiferermäßigt und kann ich nur einem Jeden J. Autonrieb, Evangl. Markus Kapitel 10. 
Inäppel, rathen, jo lange der Vorrath reicht, mein Lokal zu beſuchen. Coppernicusſtr. 29. Herr Pfarrer Heuer. 
23 „ 1“ Rund⸗ „ N — ——— TD— 
knüppel, fi ir h. C ar Ein ſchöner echter 
15 * „ eiſi — 
70d, 81 „ 4 2 Neuester N ac av ad Fox-Terrier 
An: m Bier-Apparat a holl. ustern wegen Mittelloſigteit zu 
5 mit Patenteinrichtung verhindert das über⸗ . 0 * verkaufen. Näheres in der Geſchäfks⸗ 
% anne Sele nd Dur eee de an ren: REN 
Ba A tet 5 diet n 
„ zu verzapfen. Er⸗ f 
1 4% i Nel l. findungen. Mit ſehr Aezeun Mae dir A. Mazurkiewicz. Jagdhund 
5 x Tutenſäulen. — entlaufen. Gegen Belohnung 


Thorn, den 26. J 


Der Magiſtrat. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdrucke ei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


anuar 1901. 


als Mitbewohn. | abzugeben Araberstr. 4. 


Königsberg i. Pr 
9 ger Dt, ges. Bacheſtr. 12,1; Hundemarke Nr. 282 Thorn 1900. 


Börſenſtraße 16. 


Gebr. Franz, Jung, Mädchen 


Eisrzu cine Beilage. 


I 


n 


* 


mit dem Vormund meines 


Beilage zu No. 24 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dieuſtag, den 29. Januar 1901. 


| Moraliſche Verbrechen. 


Roman von Nina Menke. 


Die grauen Augen des Rechtsanwalts ruhten 
während der Rede des Grafen forſchend auf 
deſſen vornehmem Geſicht. 

„Nein, Herr Graf, alles iſt beim Alten ge⸗ 
blieben,“ erwiderte er jetzt. „Nachdem Dr. 
Leontjew, als ich auf Ihren Wunſch mich vor 
Jahren mit ihm in Verbindung ſetzte, erklärte, 
daß er dieſe Art der Unterſtützung, wie er ſich 
ausdrückte, ein für alle Mal zurückweiſe, ja, daß 
er fie wie eine ihm perfönliche zugefügte Belei⸗ 
digung betrachten müſſe, habe ich keine weiteren 
Verſuche, ihn zur Annahme jener Summen zu 
bewegen, gemacht. Nach unſerem damaligen, 
beiderſeitigen Uebereinkommen blieb das Geld in 
meiner Verwaltung, und iſt in der hieſigen 
Reichsbank auf den Namen Max Gerojew, bis 
zu deſſen Volljährigkeit niedergelegt worden. 
Die Procente werden zu dem Kapital geſchlagen, 
und wenn in dieſer Hinſicht keinerlei Aenderungen 
vorgenommen werden, dürfte dieſes mit der 
Zeit eine anſehnliche Höhe erreichen. Gleichzeitig 
übergab mir Doktor Leontjew damals ein 
Dokument, nach welchem dem Knaben das Erb⸗ 
teil eines kleinen Grundſtückes im Kiewſchen 
Gouvernement zufällt. Hier iſt es, wollen Sie 
die Güte haben, Einblick in jene Urkunde zu 
nehmen!“ f 

Doch mit einer faſt angſtvolleu Geberde ſchob 
Graf Sobolew den zuſammengefalteten Bogen, 
welchen Gurow eben langſam vor ihm aufzu⸗ 
ſchlagen im Begriff ſtand, zurück. 

„Nein, nein, bitte, bemühen Sie ſich nicht,“ 
erwiderte er, ſich haſtig erhebend, „das iſt eine 
Sache für ſich und ſteht mit der Angelegenheit, 
welche mich herſührte, in keinerlei Zuſammenhang. 
Könnten Sie mir vielleicht ſagen, ob der Knabe 


nach wie vor ſich in dem Hauſe Leontjews 
befindet?“ 
Guro faltete die zurückgewieſene Urkunde 


bedächtig zuſammen und legte ſie ebenſo be⸗ 
dächtig an ihren vorigen Platz. Dann folgte 
ſein kühler Blick mit einer gewiſſen Spannung 
feinem in nervöſer Unruhe im Zimmer auf⸗ und 
abſchreitenden Gaſt. 

„So viel ich weiß, ja,“ erwiderte er in ſeiner 
ruhigen gemeſſenen Weiſe. „Doktor Leontjew 
nimmt in der bieſigen Geſellſchaft eine überaus 
angeſehene Stellung ein, iſt reich, unverheiratet 
und ſorgt dafür, daß ſeinem Mündel eine in 
jeder Hinſicht muſterhafte Erziehung zu Teil 
wird. Soviel ich hörte, beſucht der Knabe das 
hieſige, klaſſiſche Gymnaſium und ſteht außerdem 
unter der Aufficht eines Lehrers, welcher ſchon 
ſeit ein paar Jahren dieſes Amt im Hauſe des 
Doktors bekleidet. Perſönlich bekannt iſt mir 
Herr Doktor Leontjew nur in ſehr geringem 
Maaße, außer in ein paar geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten, in welchen er ſich ſtets als überaus 
reell erwies, habe ich mit ihm leider nichts zu 
thun gehabt, doch wie geſagt, die allgemeine 
Stimmung iſt für ihn, und in dieſem Punkte 
glaube ich Sie alſo durchaus beruhigen zu 
können: Leontjew iſt ein Ehrenmann in jeder 
Beziehung!“ 

„Oh gewiß, gewiß,“ beſtätigte Graf Sobolew 
mit voller Ueberzeugung, „davon bin ich ebenſo 
überzeugt, wie Sie ſelbſt, Herr Rechtsanwalt! 
Leider ſtehe auch ich in keinerlei Verbindung 
— mit Doktor 
Leontjew, aber nach dem, was ich eben von 
Ihnen hörte, wird es denn doch notwendig ſein, 
daß ich mich perſönlich an ihn wende. Ich 
kann nicht von ihm verlangen, daß er die Koſten 
der Erziehung meines — — des Knaben allein 
und ausſchließlich trägt, ſo etwas widerſtrebt 
mir und deshalb, ſo gedrängt meine Zeit auch 
iſt, muß ich eine Sen ng mit ihm zu 
ermöglichen ſuchen. Dürfte ich Sie vielleicht 
bitten, mir ſeine Adreſſe, ſowie die Zeit, in 
welcher ich ihn ungeſtört zu Hauſe antreffen 
kann, anzugeben?“ 

Rechtsanwalt Gurow lächelte in der über⸗ 
legenen Weiſe eines vielbeſchäftigten Geſchäfts⸗ 
mannes, der ganz genau weiß, was Zeit bei 
einem ſolchen bedeutet. 

„Doktor Leontjew ungeſtört anzutreffen,“ 
ſagte er, indem er ein Adreßbuch aufſchlug, über 
deſſen Seiten ſein Blick ſuchend glitt, „dürfte 
etwas ſchwer fallen; Leute ſeines Jaches find 
ſaſt ausnahmslos ſtark beſchäftigt, mit feiner 
Adreſſe dagegen kann ich Ihnen dienen! — 
Hier,“ er machte auf eine Karte eine flüchtige 


möchte Ihnen nicht raten, dieſe zu Ihrem Beſuche 
zu wählen. Leontjew gehört zu Roſtows ge⸗ 
ſuchteſten Aerzten, und der Andrang der Patienten 


während jener Stunden iſt ſo bedeutend, daß Ihnen 


kaum Zeit zu einer ruhigen Beſprechung bleiben 


dürfte. Meiner Anſicht nach thäten Sie beſſer 
Ihre Viſite auf eine freiere Zeit zu ver⸗ 
ſchieben!“ 


„Und dieſe wäre welche?“ 

„Heute z. B. Wir haben Sonntag, an dieſem 
Tage iſt jeder Menſch von ſeiner gewöhnlichen 
Berufsthätigkeit befreit, ſogar ein Arzt. Vielleicht 
haben Sie Glück und ſinden Leontjew zu Hauſe, 
es kommt nur auf den Verſuch an, und da Ihre 
Zeit, wie Sie ſelbſt vorhin ſagten, gemeſſen iſt, 
würde ich Ihnen unbedingt zu demſelben rathen!“ 

Graf Sobolew blickte eine Weile ſinnend vor 


ſich nieder, ſah dann nach der Uhr und nickte zu⸗ 


ſtimmend. 

„Ich glaube, Sie haben Recht!“ ſagte er 
entſchloſſen und griff nach ſeinem Hut. „Morgen 
früh dürfte es mir ſchwer fallen, eine Unterredung 
zu ermöglichen, und mit dem Abendzuge muß ich 
weiter! Herzlichen Dank für Ihre Güte, Herr 
Rechtsanwalt, ich hoffe, ſollte ich wieder einmal 
Ihres Rathes bedürfen, ſo ſchlagen Sie mir den⸗ 
ſelben gewiß nicht ab!“ 

„Bitte, über mich zu jeder Tageszeit zu verfügen, 
Herr Graf!“ 

„Ich danke, und nun auf Wiederſehen!“ 

Weiße, kalte Schneeflocken warf ein ziemlich 
heftiger Wind dem Grafen in das Geſicht, als er 
hoch auſatmend auf die Straße trat und eilig 
den ſeiner harrenden Schlitten beſtieg. In kaum 
einer halben Stunde ſollte er dem Manne, deſſen 
Perſönlichkeit für ihn mit einer demütigenden 
Erinnerung verknüpft war, gegenüberſtehen, und 
es war gerade kein angenehmes Gefühl, mit 
welchem er kurze Zeit darauf die Klingel an der 
dunkel lackirten Eingangsthür der Doktorwoh⸗ 
nung zog. Ein ſauber gekleidetes Stubenmädchen 
öffnete ihm und erteilte ihm auf ſeine Frage, ob 
er Doktor Leontjew zu Hanſe amträfe, eine be- 
jahende Antwort. Er hatte alſo Glück gehabt, 
wie Rechtsanwalt Gurow ſich ausdrücken würde, 
und folgte doch feiner Führerin mit jenem eignen 
Unbehaben, wie es den Menſchen ſtets befällt, 
ſobald er ſich an das Erledigen einer ihm pein⸗ 
lichen Angelegenheit macht, in den mit ge⸗ 
diegener Eleganz ausgeſtatteten Warteſaal. 

Die Herrſchaften wären beim Mittag, erfuhr 
er, gab ſeine Karte ab und beſchloß zu warten. 
Es dauerte ziemlich lange, ehe Schritte im Neben⸗ 
zimmer den Grafen belehrten, daß er im nächſten 
Augenblick ſeinem unverſöhnlichen Feinde gegen- 
überſtehen würde. Etwas ſtraffer richtete er ſich 
auf, fuhr mit der Hand langſam über ſein um 
einen Hauch tiefer erblaßtes Geſicht und blickte 
erwartungsvoll auf die gegenüberliegende Thür, 
unter welcher einen Moment ſpäter Nicolaj 
Iwanowitſch' derbkräftige Geſtalt erſchien. 

Mit einem kurzen Neigen ſeines ausdrucks⸗ 
vollen Kopfes erwartete Doktor Leontjew die 
Verbeugung des Grafen, dann durchſchritt er 
ſchnell den Empfangsſaal, öffnete die Thür zu 
ſeinem Arbeitszimmer und lud mit einer 
ſtummen Handbewegung ſeinen unerwarteten 
Gaſt zum Eintreten ein. Hier in dem von 
ernſter Geiſtesarbeit zeugenden Gemach ſtanden 
ſich die beiden Männer eine Weile ſchweigend 
gegenüber. Graf Sobolew kämpfte mit einer 
ihn gewaltſam überkommenden Erregung, er 
dachte an ſein erſtes Begegnen mit dieſem 
Manne, an die ihm damals widerfahrene Be⸗ 
leidigung, dachte daran, daß ihm zum zweiten 
Male etwas Aehnliches widerfahren könne, und 
ſein tief verletzter Stolz empörte ſich bei dem 
bloßen Gedanken an dieſe Möglichkeit. Doktor 
Leontjew ſchien ruhig auf eine Anrede zu 
warten und blickte mit kühler Gleichgiltigkeit 
gerade und ſeſt in das Geſicht feines vornehmen 
Gaſtes, der trotz aller Mühe, die er ſich gab, 
nicht ganz die ihn beherrſchende Erregung zu 
verbergen vermochte. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Doktor, daß ich Sie 
zu ſo ungewöhnlicher Zeit beläſtige,“ begann jener 
endlich, ſeiner Stimme gewaltſam Ruhe und 
Feſtigkeit gebend, „doch ich bin nur auf der 
Durchreiſe in Roſtow, muß bereits morgen mit 
dem Nachtzuge weiter und fürchtete, Sie tagsüber 
nicht anzutreffen. Das nur iſt der Grund meiner 
heutigen durchaus nicht angemeſſenen Störung, 
für welche ich nochmals um Entſchuldigung bitte!“ 

„Wir Aerzte find an dergleichen gewöhnt,“ 
entgegnete Leontjew mit einer nachläſſigen Be⸗ 


zu nennen, denn ich hoffe, Sie ſuchten mich nicht 
als Arzt auf.“ 

„Nein, allerdings nicht,“ ſo etwas wie ein 
Lächeln, welches ſofort verſchwand, irrte über des 
Grafen volle Lippen, „aber ich hoffe, Sie erraten 
den Zweck meines Beſuches! Ich komme von 
dem Rechtsanwalt Gurow, Herr Doktor,“ fuhr 
er fort, als Leontjew ſeine Worte nur mit einem 
Achſelzucken beantwortete, „von ihm erfuhr ich, 
daß Sie bis jetzt keinen Gebrauch von den Ihnen 
überwieſenen und für die Erziehung des ſich in 
Ihrem Hauſe befindlichen Kindes beſtimmten 
Summen gemacht haben, und dieſer Umſtand 
vornehmlich führte mich zu Ihnen. Ich kann 
nicht zugeben, daß Sie aus eigenen Mitteln die 
Erziehung des Knaben beſtreiten, dieſe Pflicht 
kommt mir zu, und deshalb bitte ich Sie —“ 

Haben Sie auch Pflichten gegen Anna Gero⸗ 
jewnas Kind, Herr Graf?“ unterbrach Leontjew 
den Sprechenden mit ſchneidender Kälte. „Es 
iſt eigentlich merkwürdig, daß Sie ſich dieſes 
Ausdruckes bedienen, und ich bin erſtaunt, den⸗ 
ſelben aus Ihrem Munde zu hören. Aber wenn 
Sie Ihre Pflicht mit ein paar Rubeln, auf 
welche es Ihnen noch dazu nicht einmal ankommt, 
erfüllt zu haben meinen, dann ſind Sie in einem 
großen Irrtum befangen. Ihre Pflicht iſt etwas 
ganz anderes, und ſo lange Sie dieſe nicht er⸗ 
füllen, mögen Sie ſich ruhig jeder weiteren ge⸗ 
ringeren überheben. Das Kind, welches Sie als 
das Ihrige nicht anerkenneu wollen, kann und 
ſoll Ihnen in keiner Weiſe zur Laſt fallen, denn 


glücklicherweiſe find auch andere Menſchen in der. 


Lage, ein paar Rubel auszuwerfen, ohne daß ihre 
Taſche gerade beſonders darunter leidet. Was 
alſo dieſen Punkt anbelangt, ſo bitte ich Sie, ſich 
keine weiteren Gewiſſensſkrupel zu machen, mir 
ſtand Anna Gerojewna ſehr nahe im Leben und 
die Erziehung ihres vaterloſen Kindes macht mir 
in materieller Hinſicht wenigſtens nicht die ge⸗ 
ringſten Schwierigkeiten. Es thut mir aufrichtig 
leid, daß Sie ſich dieſer Kleinigkeit wegen zu mir 
bemühten, aber ich denke, Rechtsanwalt Gurow 
hätte Ihnen meine Anſichten in dieſem Punkte 
auseinanderſetzen können, er kennt dieſelben über⸗ 
aus genau!“ g 

Mit geſenktem Blick hörte Graf Sobolew die 
in ruhigem Ton gegebene Auseinanderſetzung 
ſeines Wirtes an, jetzt, als jener ſchwieg, ſtreifte 
er mit einem flüchtigen Blick das leidenſchaſtliche 
Geſicht deſſelben. 

Sie weigern ſich alſo ganz entſchieden, Ge⸗ 
brauch von meinem Gelde zu machen? fragte er 
nach einigen Augenblicken. 

„Ganz entſchieden, Herr Graf!“ 

„Und warum?“ 

„Das, Herr Graf, glaube ich bereits geſagt 
zu haben,“ erwiderte Leontjew kalt, „doch bin ich 
für den Fall, daß Sie mich nicht verſtanden 
baben ſollten, gern bereit, den Grund dieſer 
meiner ſehr natürlichen Weigerung zu wieder⸗ 
holen. Ich bin glücklicherweiſe in der Lage, 
Annas Kind auch ohne fremde Hilfe zu erziehen, 
iſt Ihnen das deutlich?“ 

Ein bitter⸗ſpöttiſches Lächeln zuckte um des 
Grafen Lippen und in ſeinen tiefliegenden, 
dunklen Augen, welche den Doktor lebhaft an die 
des kleinen Max erinnerten, flammte es wie 
heißer Zorn über das tölpelhafte Benehmen dieſes 
despotiſchen Mannes auf, der ihm nicht einmal 
einen Stuhl bot, ſondern die Unterhaltung mit 
ihm ſtehend führte. 

„Fremde Hilfe,“ erwiderte er mit Betonung, 
„aber nicht die meine, will ich hoffen, Herr 
Doktor!“ 

„Doch, auch die Ihre, Herr Graf! 

„Ah! Sie wollen mir alſo meinen Sohn 
ſtreitig machen!“ — In des Grafen Stimme 
klang der ganze Unwille, welcher ihn in dieſem 
Augenblicke beherrſchte. Zum erſten Mal in 
ſeinem Leben regte ſich die Stimme des Blutes 
in dem Innern des in feiner Ehe kinderloſen 
Mannes, ein Gefühl der Eiferſucht überkam ihn 
und wuchs mit jeder Sekunde, daß ihm war, als 
könne er dieſen Mann, mit den ruhigen, kühlen 
Augen, in denen die Flamme der Leidenſchaft 
längſt erloſchen zu ſein ſchien, mit kaltem Blut 
ermorden, ſobald er es wagen ſollte, ihm ſein 
Recht im Ernſt ſtreitig zu machen. Sein ſtind 
— und irgend jemand kam und hieß ihn, ſich 
nicht weiter um daſſelbe zu kümmern, und nun 
erſt fühlte er, daß dieſer bis jetzt verſchmähte 
Sohn ſeiner erſten, großen reinen Jugendliebe 
dennoch einen Platz in ſeinem Herzen beſaß, 
immer beſeſſen hatte, ſo wenig er es ſich auch 


wegung, welche ſagen zu wollen ſchien, daß es ſelbſt bis jetzt eingeſtehen mochte, und daß er 


Der Sieger von Stormberg über den 
Burenkrieg. 


Ein militäriſcher Mitarbeiter der „Deutſchen 
Warte“ hatte jüngſt mit dem Burenkomman⸗ 
danten Steenkamp, der in einer internen An⸗ 
gelegenheit nach Berlin gekommen war, eine 
intereſſante Unterredung, aus der wir folgendes 
mitteilen wollen: 5 

Der Kommandant erzählte zunächſt über das 
Gefecht bei Stormberg, wo außer ihm noch die 
Kommandanten Ollivier und Zwaanepol den 
engliſchen General Gatacre ſchlugen. Nur 75 
Mann ſtanden ihm zur Verfügung, und mit 
dieſen entſchied er das Gefecht zu gunſten der 
Buren durch Beſetzung eines Paſſes im Rücken 
der Engländer. Er erbeutete zwei Kanonen und 
machte über 600 Gefangene. Während die 
eigenen Verluſte unbedeutend waren, verloren 
die Engländer 1071 Tote und Verwundete. 
Trotzdem nun die „Totenkarten“ (vermutlich 
Papptafeln mit den Nummern der Gefallenen) 
dem engliſchen General ſeitens der Buren zu⸗ 
geſchickt wurden, veröffentlichte man in den 
engliſchen Berichten nur einen Verluſt von 340 Mann. 

Der General hob dies beſonders hervor, um 
die Lügenhaftigkeit der engliſchen amtlichen Be⸗ 
richterſtattung an einem beſonderen Beiſpiel zu 
illuſtriren. N 

Beſonders intereſſant wirkte die Erzählung 
des Landdroſten Anderſon, der bei Alival North 
eine Kugel durch Bruſt und Schulter erhielt. 
Es klang faſt unglaublich, als ich hörte, wie er 
ſich mangels eines Verbandes dadurch zu helfen 
gewußt hatte, daß er die Oeffnungen des Schuß⸗ 
kanals mittels in Spiritus getauchter Watte zu⸗ 
ſtopfte. Da er ſich auf dem Rückzuge befand, 
dauerte es 14 Tage, bis er ſich ärztlicher Be⸗ 
handlung unterziehen konnte. Während dieſer 
Zeit mußten die Wattepfropfen genügen! Endlich 
legte ein deutſcher Arzt, Namens Meinhardt, den 
erſten Verband an. 

Und jetzt ſaß dieſer Patient kerngeſund neben 
mir! Es ſind eben eiſerne Naturen mit einer 
für Kulturmenſchen faſt übernatürlich ſcheinenden 
Konſtitution und Lebenskraft, dieſe Buren! 

Ueber die augenblickliche Kriegslage in Süd⸗ 
afrika erfuhr ich, daß die Engländer zur Zeit in 
eine ſehr böſe Lage geraten ſeien. So ſchlecht 
ſoll es ihnen bisher noch nicht ergangen ſein. 
Und ſchlimmer, viel ſchlimmer ſteht es in Wahr⸗ 
heit, als die Berichte es erſcheinen laſſen. Die 
Kapkoloniſten empfangen die Buren mit offenen 
Armen und machen faſt ausnahmslos — heim⸗ 
lich oder öffentlich — mit ihnen gemeinſchaftliche 
Sache. Von allen Seiten dringen Letztere vor 
und werfen die Engländer in die Defenſive. So 
kommt es, daß jetzt noch 30- bis 35 000 kampf⸗ 
fähige Buren, deren Zahl täglich wächſt, den 
Freiheitskampf führen können. 

Betreffs der Behandlung der Gefangenen war 
der Kommandant ſehr ſchlecht auf die Engländer 
zu ſprechen. 

„Wir halten es für unſere Ehrenpflicht, Ge⸗ 
fangene als unglückliche Menſchen zu behandeln, 
nicht als Feinde. Aber die Engländer denken 
nicht ſo. — Und doch ſprechen ſie ſoviel von 
ihrer höheren Kultur!“ 

Ueber die engliſchen Soldaten ſelbſt war 
Steenkamp voll des Lobes. „Sie ſind tapfer 
und zähe und ſchießen auch nicht ſchlecht — 
aber wir machen es eben noch beſſer,“ meinte er. 

Auch die engliſche Kriegsführung ſei nicht ſo 
zu tadeln, wie man es häuſig lieſt. Es ſind 
eben enorme Schwierigkeiten jeder Art dort 
unten zu überwinden. Im Allgemeinen benutzen 
ſie das Gelände nicht geſchickt genug, und im 
Gebrauch der Schußwaffe und im Aufklärungs⸗ 
dienſt, ſowie in der Beweglichkeit ſind ſie den 
Buren entſchieden unterlegen. Im Uebrigen 
haben ſie auch im Laufe des Krieges gelernt, ſo 
z.B. verwende man zu Kampfzwecken faſt nur noch 
berittene Infanterie. 

Zum Schluß meiner Unterredung gab der 
Kommandant, der bewieſen hatte, daß er die ur⸗ 
kräftigen, echt germaniſchen Eigenſchaften ſeiner 
bewundernswerten Raſſe mit dem vornehmen 
Anſtand eines echten Gentleman verband, ſeiner 
Ueberzeugung Ausdruck, daß der Krieg auf 
Leben oder Tod unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen fortgeſetzt würde, ſo lange ſich noch 
eine Burenfauſt ballt 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


„it von mir in meiner Familie während des rauhen 


Notiz und reichte dieſelbe dem Grafen, „darf ich 
bitten! — Die Sprechſtunde des Herrn fällt 
Morgens zwiſchen 8 — 11 Uhr, aber ich 


l a 5 . 8 h i i rt dt 
VV u Sie many bieden gien en dne und 
5 r 0 3 (Fortsetzung folgt.) 


1 verhindert das Auſſpringen“, jo ſchreibt ein bekannter 
mir ohne Umſchweife den Grund Ihres Hierſeins Mediciner. Ueberall, auch in den Apothelen, erhältlich. 
* 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spe- 


zialitäten der 
Kaffee-Brennerei mit Dampfbetrieb 


A. Zuntz sel. Wwe., 
Hoflieferant Sr. Mal. des Kaisers u. Königs, 
Bonn a. Rh. BERLIN Hamburg. 
Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee) . Mk. 2 
Ia Java-Kaffoo-Mischung - - . . . 1,90 
IIa Java-Kaffee-Mischung. . . . „1,80 
1 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
in der Zeit vom 1. Januar bis ein⸗ 
ſchließlich 31. Dezember 1881 geboren, 
ferner diejenigen früherer Jahrgänge, 
über deren Dienſtverpflichtung end⸗ 
gültig noch nicht entſchieden iſt, d. h. 
welche noch nicht 

a vom Dienſt im Heere oder in 
der Marine ausgeſchloſſen oder 
ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm 1. Aufgebots 
oder zur Erſatz⸗Reſerve, bezw. 
Marine⸗Reſerve überwieſen, 

e, für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in 
der Stadt Thorn oder deren Vorſtädte 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in der Zeit vom 


. Januar bis zum 
1. Februar 1001 


bei unſerem Stammrollenführer im 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzu⸗ 
melden. 

Militärpflichtige, welche ſich im 
Beſitz des Berechtigungsſcheines zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt oder des 
Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuer⸗ 
mann befinden, haben beim Eintritt 
in das militärpflichtige Alter bei der 
Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungsortes 


Bekanntmachung. 


Surückſtellung Militärpflichtiger 

1555 von der 
Einziehung zum militärdienſte. 

Anſpruch auf Zurückſtellung haben: 

1. Die einzigen Ernährer hilfsloſer 
Familien, erwerbsunfähiger Eltern, 
Großeltern und Geſchwiſter; 

2. der Sohn eines zur Arbeit und 
Aufſicht unfähigen Grundbeſitzers, 
Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn 
dieſer Sohn deſſen einzige und un⸗ 
entbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen 
Erhaltung des Beſitzes, der Pachtung 
oder des Gewerbes iſt; f 

3, der nächſtälteſte Bruder eines 
vor dem Feinde gebliebenen, oder an 
den erhaltenen Wunden geſtorbenen, 
oder in Folge derſelben erwerbs⸗ 
unfähig gewordenen oder im Kriege 
an Krankheit geſtorbenen Soldaten, 
ſofern durch die Zurückſtellung den 
Angehörigen des letzteren eine weſent⸗ 
liche Erleichterung gewährt werden kann; 

4. Militärpflichtige, welchen der 
Beſitz oder die Pachtung von Grund⸗ 
ſtücken durch Erbſchaft oder Vermächt⸗ 
niß zugefallen, ſofern ihr Lebens⸗ 
unterhalt auf deren Bewirthſchaftung 
angewieſen und die wirthſchaftliche 
Erhaltung des Beſitzes oder der Pach— 
tung auf andere Weiſe nicht zu er⸗ 
at üt; 


Karlsbader Mischung 
Wiener Mischung 
Hamburger Miscnung l! „% 1.50 
Hamburger Mischung IlI. „1.40 
Berliner Mischunng „ 1,20 
0 f per ½ Kilo, 
welche immer trisch auf Lager sind, aufmerksam zu machen und 
halte mich zum Bezuge derselben bestens empfohlen. 


Carl Sakriss, 


Depot der Firma Zuntz sel. Wwe., 
Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


Reklame! 


]i ihren Werth, wenn solche nicht 
ver ler sachgemäss ausgeführt wird. 
Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 


gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A. ü., 
e KÖNIGSBERG l. Fr. n 


Streng reelle, aufmerksame und billigste 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 

ossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 
2 ung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten. 


ihre Zurückſtellung von der Aushebung Inhaber von Fabriken und i ein aus we. 
3 80 Rekonval 
E re und find Bar er EN anderen gewerblichen Anlagen, in 0 nl — 1 N e 5 
er Anmeldung zur Rekrutirungs⸗] welchen mehrere Arbeiter beſchäftigt | ! ort zu den am leicht baulichen, die Za 
ſtammrolle entbunden. ſind, ſofern der Betrieb ihm erſt inner⸗ eng Haniel, weige Bei Vi ö 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzu- halb des dem Militärpflichtjahre vor⸗ 36, bexorbnet ene IR 1 u. 2. Min 


ee „Mal Extrakt mit Ka großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗([ 
1 5 . 7 
e joodolle, de & 8 f . neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 
A rn dg it. a S „ohering’s Grüne — e beer Bebe Fs, 0 
Weiſe nicht möglich iſt. Auf Inhaber 2 € Otheken und größeren Drogenhandlungen. 
von Handelshäuſern entſprechenden] Niederla 5 : Sa iche 1 8 Y 
Uhhfanges finder Diele: Berimmaing iederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen-Apothete, 
ſinngemäße Anwendung. 2 
Durch Verheirathung eines Militär- 
pflichtigen können Anſprüche auf 
Zurückſtellung nicht begründet werden. 
Reklamationen müſſen ſpäteſtens 
bis zum 5. Februar d. Js. mir ein⸗ 
gereicht werden. Soll die Rekla⸗ 
mation durch Erwerbsunfähigkeit 
der Eltern und Geſchwiſter der Re: 
Hamanten begründet werden, ſo 
müſſen ſich dieſe Angehörigen der 
Erjatz : Kommijfion perſönlich vor: 
ftellen, oder aber, falls ihr Erſcheinen 
nicht möglich iſt, die Erwerbs⸗ oder 
Arbeitsunfähigkeit durch Zeugniſſe 
des Ureisphuſitus, die den Bella: 
mationen beizufügen ſind, nach⸗ 
weiſen. 8 j 
Alle Reklamationen, die der Erſatz⸗ 
Kommiſſion zur Begutachtung und 
prüfung nicht vorgelegen haben, 
werden von der Gber⸗Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſion in der Regel zurückgewieſen, 
jofern die veranlaſſung zur Rekla⸗ 
mation nicht erſt nach beendetem 
Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. 
Thorn, den 22. Januar 1901. 


Der Civilvorſitzende der 
Erſatz⸗Mommiſſion des Aus: 
hebungsbezirks Thorn⸗Stadt 


Kersten, Erſter Bürgermeiſter. 
7177 — 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die mit dem Streuen von Sand 
zur Beſeitigung von Glätte betrauten 
Colonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer ſchnell genug die nothwendige 
Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbeſitzer die er⸗ 
gebene Bitte in ſolchen dringenden 
Fällen in eigenen und allgemeinen 
offentlichen Intereſſe das Streuen von 
Sand auf den Bürgerſteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund⸗ 
ſtücken gefälligſt ihrerſeits bewirken 
laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zweck ſtehen Sandhaufen 
an vielen Stellen der Innen- und 
Außenſtadt behufs freier Entnahme 
von Sand zur Verfügung. 

In der Innenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen: 

a, neben dem weſtlichen Eingang zum 

Rathaus, 

b., an der ſüdlichen Mauer der Jo⸗ 
hanneslirche (Jeſuitenſtraße), 
e., an dem Gaſthaus von Liebchen 

(Hoheſtraße Nr. 4), 

d., an der nördlichen Mauer der Ja⸗ 
cobskirche (Hospitalſtraße), 

e., an den Schankhäuſern 1 u. 2, 

l., an der Defenſionskaſerne, 

g. an der Wilhelmskaſerne, 

h., in der Friedrichſtraße am Kohlen⸗ 
platz, ſowie am Wilhelmsplatz, 

i., in der Jacobsſtraße am Steinthor, 

k., in der Bacheſtraße. 

Auf den borſtädten lagern die 
Sandhaufen an verſchiedenen Stellen 
neben den Wegen. 


ſehen: 

a, für militäriſche Dienſtboten, 
Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerks 
geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 
und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige h 

der Ort, an welchem ſie in 
der Lehre, im Dienſt, oder 
in der Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
Lehranſtalten 

der Ort, an welchem ſich die 
Lehranſtalt befindet, der die 
Genannten angehören, ſofern 
dieſelben auch an dieſem Orte 
wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet er 
ſich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Auf⸗ 
enthaltsort noch einen Wohnſitz hat, 
meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur 
Stamnmolle und wenn der Geburts⸗ 
ort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohn⸗ 

ſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stamm⸗ 
rolle iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1881 ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen das 
Geburtszeugniß, deſſen Erthei⸗ 
lung koſtenſrei erfolgt“) 

2. Von den 1880 oder früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen der im 
erſten Militärpflichtjahre erhal⸗ 
tene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig ab⸗ 
weſend (auf der Reiſe begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befind⸗ 
liche Seeleute ꝛc.) ſo 8 ihre 
Eltern, vormünder, Lehr, Brod⸗ 
oder Fabritherren die verpflichtung, 
ſie innerhalb des obengenannten Zeit⸗ 
raums anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſo⸗ 
weit dies geſetzlich zuläſſig, die Vor⸗ 
ſteher ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher 
Aufſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ 
und Heilanſtalten in Betreff der da⸗ 
ſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. 

Wor die vorgeſchriebene Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, wird mit Geld: |. 
ſtrafe bis zu 50 Mark oder mit 
Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Thorn, den 28. Dezember 1900. 


a der Magiſtrat. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 
zu vermiethen. 
i Max Pünchera. 


Wohnung 
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu 
vermiethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 
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Brücken Breitestr. Ecke | 
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FA x's ächte} ß 


Sodener Mineral-Pastilen 


sollten stets im Gebrauche 
aller Personen sein, die in- 
folge ihres Berufes gezwungen 
sind, entweder in Räumen 
mit schlechterLuftzuathmen, | ® ® 
oder viel und andauernd zu 

sprechen ; besonders aber von 


solchen, die zu Erkältungen und |__| | 
zu Katarrhen neigen. Run G 
Zeugnüss. Ich binverpflichtet, 4 


Ihnen meinen besten Dank auszu- 
sprechen für die gute Wirkung, 181 


Billigſte Preiie. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Eine kleine Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen. Witt, Strobandſtr. 12. 


2 Stuben, Kab., Entr. u. Küche, v. 1. 
April zu verm. Culmerſtr. 11. 


Altstäötischer Markt 5, 


Wohnung” Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Altstäbtischer Markt No. 12 


Wohnung 4 Zimmer, helle 
Küche, vermiethet 
Bernhard Leiser. 


Al. wohnung, auch zu Bureauzwecken 
geeignet, v. 1. 4. z. verm. Mauerſtr. 62. 


1 fein möblirte Wohnung mit 
Klavier, Salon, 1 Zimmer, Kabinet, 
Entree, auch ohne Möbel, verſetzungs⸗ 
halber vom 1. 4. zu vermiethen 

Näheres Alter Markt 27, III. 


in der 1. Etage von 
Wohnung 4 Zimmern nebſt Ins 
behör vom 1. April zu vermiethen. 
©. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Wohnung 


Schulſtraße Nr. 15 III. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
n ruhige Miether p. 1. 4. 1901 zu 
vermiethen. Soppart. Bacheſtr. 17. 


1. Etage Schillerſtr. 19, 4 Zimm. 
Küche vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Alter Markt 27, Ul. 


ein EEE Sahara 
Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Haufe iſt zu 
vermiethen. 
Herrmann Dann. 


2 Stuben 1. Etage zu verm. 
Gerechteſtraße 9. 


Laden in beſter Lage Thorn's, 
Breiteſtraße Ur. 46, in welchem ſeit 
Jahren ein Drogerie- und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, iſt vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 1 Laden in beſter Geſchäftslage 


unter Schuppen lagernd, der Meter, für 400 1 k. pro Jahr von gleich oder 
4theilig geſchnitten, liefert frei Haus fr April zu en Näheres in 


Preis 85 Pfg. 
per Schachtel. 


Zu haben in allen Apotheken, Drogerien- und 
1 Mineralwasserhandlungen, 


Pianoforte-= 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


welche ich erzielte nach ein- 
maligem Gebrauch Ihrer Fußes 
ächten Sodener Mineral- Pastillen. 
Freiherr v. F. in 8. 


u 
Nachahmungen weise man zurück. 


| 


methode Rustin. Selbstuntnichtsuerke 


® 1 
zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
d. Einjährig-Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an 
Gymnasien, Realgymnasien, höh. Töchterschulen 
etc. etc. @ Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. 

o Das Pro-Gymnasium. & Das Bral⸗Hrogymnaſtum ey Die Realschule, di 
handelsſchule. & Die höhere Töchterschule. & Das £ehrerinnen-Seminar 
Der Einjährig-Freiwillige. & Vas Fähnrichs-Cramen. & Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. & Der Zahlmeifler. & Der lutendanturbeamte. & Der 
proviantamtsbramte && Der Postassistent u. Postadjunkt. & ‚Der Reichsbank ⸗ 
benmte. © Der Eisenbahnbeamte. & Der Verwaltungsbeamte. & Der Polizel 
Bureaubeamte. & Der Gerichtsſchreiber. & Der Gerichtsvollzieher. & Der Zoll 
u. Steuerbeamte. S Derstädtische Bureaubeamte. & Der Präparand. @ Der Mittel- 
schullehrer. & Der Mlılitäranwärter. Der wissenschaftlich gebildete Mann 
© Jedes dieſer für ſich ſelbſtändigen 25 Merke erſcheint in Lieterungen AGO fg und werden die 
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Auſicht derſauvt. — Dieſe ſeyr bebeutſamen, von bewahrten, 
tüchtigen Lehrkräften und Fachmännern verfaſſten Selbſtumerrichtswerte erſetzen erfolgreich den 
Beſuch höherer Lebranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verständlicher Weiſe, 
indem fie genau das für jebes Examen abfolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller 
Urt vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung bin erleichternde, denkbar. einfachſte, 
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erſriſcheud wärkende Darſtellung wird der Studie ⸗ 
rende, von Stunde zu Stunde ſortſchreitend, zuverlaſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und 
erhält für jeden Spezialberuf gebiege ue Fachtenſnniſſe. Die Werke beginnen mir dem einfachſten 
Lehrſtoff und ſetzen für ihr Verſtändnis nur eine Eſementarbildung voraus Durch unaus⸗ 
geſetzte Selbſtprüfung der Sludierenden, durch forigeſetztes Stelen von Aufgaben aller Art, 
praktiſche Uebungen, fläubige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, 1.15 wohldurch⸗ 
dachte Unterſtützung des Gedachtuiſſes durch Anwendung prattiſcher Kingerzeige, die das Lernen 
ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brielſchen Einzelunterricht, 
wird dem Studierenden ein geſundes voſttives, logiſch Glied an Glied reihenbes Wiſſen verliehen 
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſoͤulichen Verkehr mit dem Nuſtin'ſchen Lehr 
inſtitut, welches feine Arbeiten eingehend prüft, gewiſſenbaft torrintert, auf Zehler aufmertſam 
macht und ihm auch die Mittel zur Beseitigung der Mängel fo angieft, daß er ſich ſtets ein 
Bild äber feine Fortschritte verſchaſſen und vorhandene Lücken feines Wiſſeus ausfüllen kann 
Der Studierende fteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er schließlich jorarit 
vorbereitet iſt, um alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor ber Prüfunges tommiſſton für Ein 
lährig⸗Freiwillige, bei Behörden etc. erfolgreich beſtehen zu konnen.) A 


& Semmel, Verlagbuchhandlung, Peltdem. > 


Technische Unterrichtsbriefe 


Geheimniſſe 

der Liebe und Ehe. 

mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
1,20 Pf. Ad. Wildert, 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


*) Anmerkung: Die Geburtszeug⸗ 
niſſe ſind im Königlichen Standes⸗ 
amt (Rathhaus, 1 Treppe) von den 
in Thorn geborenen Individuen an 
den Wochentagen zwiſchen 10 und 12 
Uhr Vormittags in Empfang zu 
nehmen. 


Bekanntmachung. 


Der bisher von Herrn Bauunter⸗ 
nehmer Thober innegehabte Lager: 
platz auf dem Grabengeläude von 
rund 800 m Größe ſoll vom 


CAKES-FABRIK 


MRBÄHLSEN: 


Weltausstellung Paris 1900 
Goldene Medaille, 


7 1 2. De 2 
chert, auf 5 Jahre 5 ae Die poll dee N für das Selbststudium von O. Karnack. A.Ferrari, Holzplaz a. d. Weichſel.] der Geſchäftsſtelle d. Zig. 
werden s 3 II. Der Baugewerksmeister. 5. Der Werkmeister. 11 | nor von Herrn Leyser inne- 
Zu dieſem Zwecke haben wir in Handb. „ Ausbildung v. Baugewertsmeiſtern.] Handbuch zur Ausbildung von Werkmetſtera gehabte 
' 2. Der Polier. 6. Der Monteur, Vorarbeiter 


unſerem Bureau! (Rathhaus 1 Treppe) 
einen Termin auf 


Dienſtag d. 29. Januar 1001, 


Handb. 3. Ausb. v. Polieren u. klein. Meiſtern. 8 
3. Der Tlerbautechniker. „ ne 1 W 
Handbuch z. Ausbildung v. Tieſbautechnikern. Borarbeitern und Meaſchlalllen. 


Segen Feuer⸗Schaden = Laden 2 


verſichert unter günſtigſten Bedingung Brüdenſtraße 20 it vom 1. April zu 


4. M hi konstrukteur. 2 1 . 

Vormittags 11 Uhr Sande. eden 5 for Sinentegnitern. | 7. Elektrotechnische Schule, Em il Feyer vermiethen. Julius Danziger. 

anberaumt, bis zu welchem ſchrift⸗ Jedes dieſer 7 Werte if für ſich abgelchloſſen und erſcheint in Lieſerungen 4 60 J 8 ; — — SE FORTE ee RE 
liche, mit entſprechender Aufſchrift Diefe krühmlichſt bekannten u. d. d. Fachbreſſe vorzügl. beurteilten Selhſtunterrichto werke Agent der Aachen » Leipziger erſiche-]T Läden und Wohnungen 

„ ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniter, ohne den Beſuch einer tehnifhen Jachſchule Aa rungs⸗Attien⸗Geſellſchaft, in unſerem Neubau — auch die erſte 


dasjenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, jowie 
nach erfolgtem Stubtum eine Fachprüfung abzulegen. Auſichtoheſte ſeude bereitwilligſt. 


A. Bonness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam. 


BE 


0 
Thorn, den 14. Januar 1901. Neuſtadtiſcher Markt 16. 


der Magistrat. Dommerich's Anker-Cichorien ist der beste: Kalfee-Zusalz ni 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dftdeutfcher Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


\ 


verſehene Offerten in verſchloſſenem 
Umſchlage einzureichen ſind. 
Die Miethsbedingungen liegen in 
dem genannten Bureau zur Einſicht 
aus, auch kann über die Lage und 
Grenzen des Platzes in unſerem Stadt⸗ 
bauamt nähere Auskunft gegeben 
werden. 


Thorn, Junkerſtraße 5, III. Etage.] Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann 
f inne hat — ſind zum 1. April er. 
zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. 


Möbl. Zimmer 


iſt von ſofort zu vermiethen, II. Et. 


Veberraschend 

wirken die verbeſſerten 
Uräuter⸗Bruſt⸗Raramellen 

bei Hals- u. Lungenleiden. Nur 


einhandlungen bei Anton Koczwara in Thorn, 


